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Jnuſerate ſinden bei der großen Auſlage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Konſervativen und das Duell.
Als die Herren v. Maſſow und v. Stumm

am Schluß der Sonnabendſitzung des Reichstags
Einſpruch gegen den Vorſchlag des Herrn Dr. Barth
erhoben, die Duellreſolution RickertLenzmann Un
mittelbar nach der Interpellation Bachem zur
Verhandlung zu bringen, konnte man über das
Motio dieſes Einſpruchs, der ſich formell auf die
Geſchäftsordnung ſtützte, im Zweifel ſein. Inzwiſchen
hat die „Kreuzztg.“ den Schleier geiüftet. Sie will
zu der Duellfrage Stellung nehmen, indem ſie
ſchreibt „Wir ſehen die Frage des Zweikampfes
ebenſo ernſt an, als irgend Jemand ſonſt, halten
es aber nicht für nothwendig, auf lange Erörterungen
einzugehen, weil es vollſtändig ausreicht auf
den chriſtlichen Standpunkt hinzuweiſen, der hier
im Großen und Ganzen alle Zweifel löſt.
Wir ſagen im Großen und Ganzen, weil ſich
immerhin Fälle denken laſſen (alſo doch wo es
auch einem Chriſten ſchwer werden kann, ſich mit
gewiſſen Lebenslagen abzuſinden, ohne ſich den
hergebrachten Anſchauungen, tief eingewurzelt, wie
ſie nun einmal ſind, zu unterwerfen.“ Mit anderen
Worten das Chriſtenthum verbietet das Duell,
aber auch der Chriſt kann ſich unter Umſtänden
dem Huell nicht entziehen. Dieſes Bekenntniß hat
eine merkwürdige Aehnlichkeit mit demjenigen des
Herrn Dr. Lange in ſeiner „Deutſchen Zeitung“,
in der dieſer „Uebermenſch“ die Frage aufwirft,
„ob denn wirklich das Ehriſtenthum die oberſte
Norm unſeres Volkes werden könnte, ohne daß
dabei Alles, was wir an natürlichen Vortheilen
oder Ueberlegenheiten über andere Völker von
unſeren Vorſahren übernommen haben, verloren
ginge“. Auch Herr Lange iſt der Anſicht, daß
überall, wo ein praktiſches Chriſtenthum die körper
lche oder ſeeliſche Energie unſeres Volkes ſchwächen
könnte, wir das Chriſtenthum durch das Deutſch
thum einzuſchränken haben und nicht umgekehrt.
Dieſes antiſemitiſche Glaubensbekenntniß unterſcheidet
ſich von dem der „Kreuzztg.“ nur inſofern, als die
letztere das Vorrecht des Duells nicht für das Volk
als ſolches, ſondern für die Herren von dem Adel,
„die man als Hauptvertreter des Duellvorurtheils
betrachtet“ in Anſpruch nimmt. Wie ſich in der
Praxis die Theorie der Kreuzztg. bewährt, davon
nur eine Probe. Jm Spätherbſt vorigen Jahres
gab Rechtsanwalt Feige in Breslau in einer Ver
ſammlung des Vereins „Franz Ziegler“ eine
Hammerſtein Epiſode zum Beſten, die in das Jahr
1890 fällt. Frhr. von Hammerſtein war damals
Vorſitzender und zugleich controlirendes Mitglied
des Verwaltungsraths der Verſicherungsgeſellſchaſt
„Boruſſia“ und hatte als ſolcher ſich gewiſſe
Manipulationen geſtattet, die nach dem Bericht
Feige's bewieſen, daß dieſer Mann nicht im Stande
war, ſeine Finger von fremden Gelde zu halten.
Das beſtimmte die Vorſtandsmitglieder, Herrn von
Hammerſtein zur Niederlegung ſeines Amtes zu
veranlaſſen. Nun erzählte Rechtsanwalt Feige
weiter: „Eines derſelben erhält den Auftrag, ſich in
die Höhle des Löwen zu begeben, ihm ſein Sünden
regiſter vorzuhalten und ihn unter Berückſichtigung
dieſer Gründe aufzufordern, freiwillig aus ſeinem
Amte zu ſcheiden, damit er nicht in öffentlicher
Sitzung dazu gezwungen werden müſſe. Als der Herr
das vortrug, ſoll Herr v. Hammerſtein zunächſt nach
der Piſtole geſchielt und den Herrn gefragt haben,
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ſolle. Der Herr wird ein ſehr ernſtes Geſicht gemacht
haben, als er ihm erwiderte, ein Angriff auf ſeine
Ehre würde damit nicht verbunden ſein. Nun denn,
antwortete darauf Herr v. Hammerſtein, wenn ein
Angriff auf meine Ehre damit nicht ver
bunden iſt, unterſchreibe ich meine Ent
laſſung“. Selbſtverſtändlich würde Frh. von
Hammerſtein einen Angriff auf das, was er ſeine
„Ehre“ nennt, mit der Piſtole in der Hand zurück
gewieſen haben Ueber denſelben Herrn von
Hammerſtein, den „wenigſtens moralischen Zucht
hänsler“ und ſeine Thaten hat Herr v. Kröcher,
der frühere Verleger der „Kreuzztg.“ am 22 Jan.
im Abgeordnetenhauſe, nachdem er die bekannteſten
Thaten deſſelben erzählt folgendes geſagt: „Nun
werden Sie vielleicht ſagen Herr v. Manteuffel iſt
Vorſitzender der geſammten konſervo Partei des
Landes, ich (Kröcher) bin Mitglied des Vorſtandes
der Landtagsfraktion; ihr Hättet die Verpflichtung
gehabt, die Sache vor die Fraktion zu bringen.
Ja, meine Herren, das iſt eine ganz eigenthümliche

Das iſt nach meiner Anſicht ganz daſſelbe
als wenn einer einen beim falſchen Spiel abfaßt,
ſo abfaßt, daß er die moraliſche Ueberzeugung hat:
der Kerl ſpielt falſch, ich kann es aber nicht beweiſen.
Was iſt dann die Folge, wenn er es gausſpricht
Dann iſt die Folge, daß ihm der Andere, je
nach der geſellſchaftlichen Stellung, in der ſich
die beiden Leute beſinden, entweder vor die
Piſtole fordert oder ihn wegen Jnjurie ver
klagt. Beide Fälle ſind nicht angenehm; denn
wenn man vor die Piſtole gefordert wird kommt
man im beſten Falle unverwundet mit 3 Monaten
Glatz weg und wenn man wegen Jnjurie verklagt
wird und kann die Sache nicht veweiſen, kommt
man im beſten Falle mit einer Geldſtrafe weg.
Beides iſt nicht angenehm. Aber das ſehr angenehme
Reſultat für den zweifelhaften Gentleman iſt, daß
dieſer zweifelhafte Herr nun hocherhobenen Hauptes
weiter dahergeht und weiter betrügt, weiter falſch
ſpielt.“ Nach Herrn von Kröcher kann man alſo
thatſächlich ein „Schuſt ſein und doch das haben,
was man in gewiſſen Kreiſen Ehre nennt. Man
darf doch neugierig ſein, ob die Konſervativen den
Muth haben werden, im Reichstage für dieſe be
ſonders feine Art von Ehre und das Recht, dieſelbe
mit der Waffe in der Hand zu ſchützen, einzutreten.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Der Bulg grenfürſt Ferdinand

iſt am Sonnabend glücklich in der ruſſiſchen Haupt
ſtadt eingetroffen und mit großen Ehren empfangen
worden. Zu ſeinem Empfang war u. a. der Groß
fürſt Wladimir auf dem Bahnhof anweſend. In
den kaiſerlichen Gemächern wurde die bulgariſche
Deputation dem Fürſten vorgeſtellt, zu der Ferdinand
ſeine Freude ausſprach, daß im Mittelpunkt Rußlands,
des Befreiers Bulgariens, er bulgariſche
Worte höre und einen ſo herzlichen Empfang bei
den Befreiern Bulgariens finde. Die Erkenntlichkeit
und die Liebe für die Befreier Bulgariens würden
ihn immer leiten. Später begab ſich dann Fürſt
Ferdinand nach Zarskoje Sſelo, wo er in dem
Alexandrowskypalaſt von dem Kaiſer und der
Kaiſerin empfangen wurde. Nach der Rückkehr
von dort, welche gegen 6 Uhr abends erfolgte,
begab ſich Fürſt Ferdinand direkt vom Bahnhofe
zum Miniſter des Auswärtigen Fürſten Lobanow,
bei dem er zwei Stunden verweilte. Sonntag
fand im Winterpalais zu Ehren Ferdinands ein
Galadiner ſtatt, an dem das Kaiſerpaar theilnahm.
Der Kaiſer brachte zuerſt einen Toaſt auf den
Sultan und darauf einen auf den Fürſten Ferdinand
und den Prinzen Boris aus Nach dem Diner
wohnten das Kaiſerpaar und Fürſt Ferdinand mit
Geſolge der Vorſtellung im Theater vei.

Jtalten. Jn Abeſſ yn ten iſt die allgemeine
Lage unverändert. Die außergewöhnliche Trocken

heit dauert an. Die Truppen ſind durch den
Waſſermangel und die Schwierigkeiten der Ber
proviantirung zur Unthätigkeit gezwungen. Die
Lage der Garniſon von Adigrat iſt gut. Der
engliſche Oberſt Slade iſt in Maſſauah angekommen.
Die nach Abeſſynien abgereiſte Abtheilung des
ruſſiſchen Rothen Kreuzes erhielt Anweiſung,
nach der franzöſiſchen Colonie Djibuti abzugehen.
Die nach Maſſauah beſtimmte Abtheilung, das
ganze Perſonal, die Schweſtern, einige Pfleger und
Oberſt Maximow kehren nach Rußland zurück.
Die in Jtalien hervorgetretene Erregung über die
unerbetene ruſſiſche Hilfe hat jedenfalls die
Aenderung des Reiſeplans veranlaßt

Fpanien. Der ſpaniſche Colvnial
miniſter bereitet die Einführung eines Geſetzes
über politiſche Reformen auf Portorico und Cuba
vor. Die Regierung ſtellt entſchieden in Abrede,
daß das Cabinet in Waſhington irgendwelchen
Fingerzeig über dieſe Angelegenheit ertheilt habe.
Der Juſtizminiſter Rumero Robledo, welcher auf
Cuba zum Deputirten gewählt wurde, hat demiſſio
nirt. Der unerwartete Frontwechſel der Regie
rung befremdet.

Zegypten. Für den Dongolazug hat die
ägyptiſche Regierung mit einem Londoner Hauſe die
Lieferung von Schienen und Material für die Bahn
von Akaſcheh bis Abufatmeh abgeſchloſſen, welches
40 engliſche Meilen von Dongola entfernt iſt.
Die Linie wird von ägyptiſchen Soldaten gelegt
werden. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo
Amtlich wird bekannt gemacht, daß das Miniſterium
trotz des ſchwebenden Prozeſſes 150 000 Pfund
zur Verwendung aus der Kaſſe der öffentlichen
Schuld entnommen hat. Wahrſcheinlich werden
die Vertreter der Minderheit der Kaſſe ſich dem
Vorgehen des ſranzöſtſchen Syndikats anſchließen.

Südafrika Zum Matabeleaufſtand
erfährt die Chartered Company, die Behörden von
Bulawayo hätten das Vertrauen, die Stadt gegen
die Marabeles behaupten zu können. Die Hoff
nung ſcheint aber etwas optimiſtiſch zu ſein. Jn
den Straßen und der Umgebung von Bulawayo
ſind zwar Dynamitminen gelegt und Bomben für
den Fall vorbereitet, daß die Matabeles eindringen
ſollten. Die Beſatzung wird aber binnen
Wochen friſt wahrſcheinlich keine Fleiſch
vorräthe mehr haben. Die Matabeles ſind
nach Südweſten gezogen, um, wie man annimmt,
die Verbindung mit den Engländern abzuſchneiden.
Eine Patrouille von 42 Mann griff am 17. d. M.
die Vorpoſten der Matabeles an und trieb ſie
zurück. Am Nachmittag hatten die Vorpoſten dicht
bei der Stadt wieder einen Zuſammenſtoß mit dem
Feind. Der „Daily Telegrapy“ meldet aus Pretoria,
der Kriegsratih in Bulawayo habe dahin entſchieden
daß die dortigen Streitkräfte nicht ſtark genug ſeien,
um weitere Angriffe zu unternehmen.
General Sir Frederick Carrington, Kommandant
der Jnfanterietruppen in Gibraltar, hat Befehl
erhalten, ſich unverzüglich nach Südafrika zu begeben

um das Kommando der Truppen in Mata
beleland zu übernehmen. Cecil Rhodes
iſt wieder hergeſtellt und beabſichtigte abzureiſen
und den Befehl über die auf Ewelo vorrückende
Colonne zu übernehmen, die Abreiſe wurde jedoch
wiederum verſchoben. Der Transvaal-
präſident Krüger hatte, wie die „Daily News“
erfährt, urſprünglich 3 000000 Pfund Sterling
Entſchädigung von der Chartered Company
verlangt; die Summe ſei nunmehr durch Unter
handlungen auf die Hälfte herabgeſetzt worden.
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
aus Pretoria beſuchte der bekannte Unternehmer
Barnato am 16. d. M. den Präſidenten Krüger
und legte ihm die Beſchwerden der Aus
länder dar, welche ihre Agitation für die
Abſtellung derſelben fortſetzen müßten. Präſident
Krüger habe zugegeben, daß Grund zu Beſchwerden
vorliege. Die größte Schwierigkeit beſtehe darin,



die Bürger zu überzeugen, daß die neuen Ankömm
Ainge nicht die Boeren Regierung zu ſtürzen wünſchten.

Barnato habe dem Präſidenten gerathen, die Unter
nehmen, welche Revenuen abwerfen, wie die Eiſen
bahnen und Dynamitmonopole, angeſichts der
großen Zukunft der Induſtrie Transvaals für den
Staat anzukaufen. Der Präſident habe erwidert,

er kenne dies als wünſchenswerth an, jedoch ſei die
Zeit dazu noch nicht gekommen.

Deutſchland.

Berlin, 21. April. Aus Koburg wird von
geſtern berichtet: Die Civiltrauung des Erbprinzen
Ernſt von Hohenlohe-Langenburg mit der Prinzeſſin
Alexandra von Koburg fand heute Vormittag 10
Uhr durch den Staatsminiſter von Strenge im
Audienzzimmer der Ehrendurg ſtatt. Als Trauzeugen
fungirten der Großfürſt Paul von Rußland und
der Herzog von York. Um 11 Uhr begab ſich der
Hochzeits zug nach der reichgeſchmückten Schloßkirche.
Den Hochzeitszug eröffnete Herzog Alfred von Koburg,
welcher die Kaiſerin führte, es folgte der Kaiſer
mit der Herzogin Marie, Großfürſt Paul von
Rußland mit der Fürſtin zu Hohenlohe-Langenburg,
Her Mutter des Bräutigams, der Großherzog von
Heſſen mit der Großfürſtin Wladimir, der Herzog
von Hork mit der Großherzogin von Heſſen, Prinz
Ferdinand von Rumänien mit der Herzogin von
Hork, Prinz Max von Baden mit der Prinzeſſin
Ferdinand von Numänien, Prinz Philipp von
Koburg mit der Erbprinzeſſin von Meiningen,
Erxvprinz Alfred von Koburg mit der Prinzeſſin
Philipp von Koburg, der Erbprinz von Reuß mit
ver Erbprinzeſſin von Leiningen, der Erbprinz von
Heinngen mit der Prinzeſſin von Neuß, Graf
Mensdorſf mit der Prinzeſſin Feodora von Meiningen.
Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe Langenburg
und Herzog Alfred von Koburg geleiteten ſodann
das Brautpaar zum Altar. Die Trauung vollzog
der Generalſauperintendent Müller unter Aſſtſtenz des
Generalſuperintendenten Bahnſen und des Hofpredigers

Hauſen. Während der Trauung hatten Herzog
Alfred von Koburg und Fürſt zu Hohenlohe
Langenburg rechts und links von dem Brautpaare
Aufſtellung genommen. Prinzeſſin Fepdorg von
Meiningen Kand mit dem Brautbouquet hinter dem
Brautpaare. Als die Ringe gewechſelt wurden,
Honnerten die Kanonen von der Feſtung Der
Kaiſer krug Dragoner-Uniform, die Kaiſerin war in
erdbeerfarbener Robe mit reicher Goldſtickerei er
ſchienen und trug koſtbaren Diamantſchmuck. Nach der
Trauung veglückwünſchten die kaiſerlichen Mafeſtäten
und die anderen Fürſtlichkeiten das junge Chepaar
aufs herzlichſte. Sodann degad ſich der Hochzeitszug
nach dem Thronſcaal, wo ein Fannlienfrühſtück ſtatt
fand, während für die Gäſte eine Feſttafel im
Riefenſaal abgehalten wurde. Nach der Tafel reiſten
die Neuvermählten nach Schloß Langenburg ab.
Bei der Familientafel brachte der Katſer einen
Trinkſpruch auf die Neuvermählten aus. Nachmittags
unternahmen die Kaiſerin und die Herzogin Marie
bei ſchönſtem Wetter eine Rundfahrt durch die
Straßen der Stadt und wurden überall auf das
lebhafteſte begrüßt.

S (Das Staatsminiſterinm) hielt am
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe eine Sitzung
ab. Auch am Montag Nachmittag hatte das Staats
miniſterium unter dem Vorſitz des Miniſters von
Bötticher eine Sitzung.

GKeichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
wegen einer Erkältung genöthigt, das Zimmer zu
hüten. Der Kanzler iſt zwar hettlägerig, aber das
Unwohlſein (heftiger Schnupfen mit leichter Hals
entzündung) iſt nur unbedentender Natur.

(Das Geſuch des Hofpredigers
Frommel) um Enthebung von ſeinen Aemtern als
Militäroberpfarrer und Garniſonpfarrer hat der
Kaiſer in einer Kabinetsordre aus Palermo genehmigt,
mit der Beſtimmung, was noch niemals bei der
Penſionirung eines Militärpfarrers vorgekommen iſt,
daß Frommel in der Kang und Quartierliſte weiter
geführt werde. Zugleich iſt Frommel zum Ober-
conſiſtorialrath ernannt worden. Nach der „Voſſ.
Ztg. hat Hofprediger Frommel die Anſprachen
Zuſammengeſtellt, die der Kaiſer auf ſeiner italteniſchen
Reiſe dei den Gottesdienſten gehalten hat. Zum
Nachfolger des Hoſpredigers Frommel als Mihtär
Oberpfarrer des Garde und des 3. Armeecorps
wird dem Vernehmen nach der evangeliſche Diviſions
pfarrer der 10. Diviſion Wolfing in Poſen ernannt
werden.

(Aus Hinterpommern) wird geſchrieben
Auf Anregung des Stolper Bauernvereins haben
eine große Anzahl Landgemeinden, auch aus anderer
Kreiſen Hinterpommerns mit vielen hundert Unter
ſchriſten bedeckte Petitionen um Abänderung
des Jagd geſetzes an das Abgeordnetenhaus
abgeſchickt. Wie in anderen deutſchen Staaten dem
Kleingrundbeſiz und den bäuerlichen Wirthen

t

rechtlich zuſteht, ſo will man auch in Preußen ſchon
auf Grundbeſitzen von weniger als 300 Morgen
die Jagd ausüben. Ferner ſoll der für den kleinen
Grundbeſitz zu theure 45 MarkJagdſchein in
Fortfall kommen dagegen ſind die Jagdgebiete
nach Größze der Morgenzahl zu beſteuern, z. B.
100 Morgen Waldjagd mit 3 Mark, 100 Morgen
Hochjagd mit 2 Mark und 100 Morgen Niederjagd
mit 4 Mark jährlich. Dadurch iſt ein Ausgleich
zwiſchen Groß und Kleinbeſttz und dem Staate
eine Mehreinnahme geſchaffen. Man will auch
nur ſolchen Candidaten zu den Landtagswahlen
die Stimme geben, welche für dieſe Forderungen
ſtimmen wollen. Da werden wir einmal ſehen,
was die großen konſervativen Herren dazu ſagen.

(Jn der neuen Colpnialabtheilung
Berlin) wurde in der Vorſtandsſitzung am Sonn
abend Prinz v. Arenberg zum erſten Vor
ſitzenden, Geh. Bergrath v. Ammon zum ſtellver
tretenden Vorſitzenden, Generallieutenant v. Teichman
und Logiſchen zum zweiten ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Herr Emil Selberg zum Schriſtführer
gewählt.

(Jn dem Prozeß) wegen der angeblichen
Geſetzwidrigkeit der ſozialdemokratiſchen Par
tet-Organiſation hat, wie der „Vorw.“ be
richtet, das Gericht den Abg. Liebknecht und acht
Genoſſen außer Verfolgung geſetzt; gegen die
anderen Angeſchuldigten dauert das Verfahren fort.

e FPRarlamentartſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. April.) Nach

Erledigung der Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz die
Wahlprüfungen ſtanden überraſchender Weiſe nicht auf der
heutigen Tagesordnung ging der Reichskag zu der
Jnterpellation des Centrums betr. das DuellunDe
weſen über, welche Abg. Dr. Bachem motivirt. Er
weiſt auf die mancherket Symptome einer Abwendung
weiter Kreiſe von dem Duell und auf die ziemlich all
gemeine Entrüſtung über die letzten Vorgänge hin. So
könne es nicht weiter gehen. Die Ehrengerichte müßten ſo
organiſirt ſein, daß ſie die Duelle verhinderten, anſtatt
dieſelben zu erzwingen. Gegen Uebertretungen des Straf
geſetzes der Feſtungshaft, der custo dia honesta Gefängniß,
iſt Zuchthaus nothwendig; das jetzige Geſetz privilegiere
die höheren Stände. Jm Falle Schrader Kotze ſei nichts
geſchehen, das Duell zu verhindern, obgleich die Zeitungen
daſſelbe angekündigt haben. Zur Beantwortung der Jnter
pellation erhebt ſich Staate ſecrekär v. Bötticher. Der
Reichskanzler der durch Unwohlſein verhindert ſei, habe
die letzten Ereigniſſe mit lebhaften Bedauern verfolgt. Zu
der Annahme, daß die ſtaatlichen Behörden ihre Schuldig
keit behufs Verhinderung des Duells nicht gethan, fehle
es an jedem Anhalt (lautes Gelächter Es ſei kein Vor
wurf, daß es nicht gelungen ſei, das Duell Schrader
Kotze zu verhindern, dem diejenigen, die ſich
Dueliren wollen, fänden ſtets Mittel und Wege.
Daß den Geſetzen jederzeit ohne Unterſchied des Standes
und Beruſs Folge zu leiſten, ſei ſelbſtverſtändlich Der
Reichskanzter ſei in ernſte Erwägungen eingetreten, welche

Naßregeln in der bezeichneten Richtung zu ergreifen ſeien
zur Zeit ſei es aber nicht thunlich, dem Reichstage darüber
Mittheilung zu machen. Nachdem auf Antrag des Abg.
Rickert die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen
worden, nahm dieſer das Wort. Die Antwort der
Regierung mache es nothwendig, daß die von ihm und
ſeinen Freunden eingebrachte Reſolution ſchon morgen
berathen werde. Die Behörden hätten die Schrader Kotze
eben ſo gut überwachen können, wie ſie es ſonſt mit dem
Sozialdemokraten thue. Die Duellanten ſeien die wahren
Umſtlürzler und ſie blieben obendrein unbeſtraſt Das
Duellunweſen müſſe von autoritativer Seite verurtheilt
werden. Jm Gegenſatz zu Herrn v. Bennigſen halte er das
Duell in jedem Falle ſür verwerſtich; für die Duellanten
gelte daſſekbe wie für die Meſſerſtecher (Gelächter rechts
Erſorderlich ſeien hohe Geld und Gefängnißſtrafen wie in
Belgien und Spanien. Zuder ſelben Zeit, wo ſein Freund Major
Hinze aus dem Offizierſtande ausgeſtoßen wurde, weil er das
Duell verurtheile, ſei ein katholiſcher Offizier excommunicirt
worden, weil er ſich duellirt habe! Der jetzige Zuſtand ſei
unerträglich. Der Reichskanzler möge ſich an die maßgebende
Stelle um Abhülfe wenden. Hiexauf ſprach unter fortlaufen

von oben.
anten, erinnert an die Worte von Hammerſtein's Freundin
über die Komödianten. Wie könne man ſich über die Recht
ſprechung ereifern, wo ein großer Theil der Richter und
Stastsonwälte zu den duellirenden Kreiſen gehöre. Die
Beſprechung wird morgen fortgeſetzt. Auf Antrag Rickerr's
wird beſchloſſen, nach Beendigung derſelben die freiſinnige
Reſolution zu berathen.

Rbgeorduetentgus. (Sitzung vom 20. April.) Das
Abgeordnetenhaus begann Heute die erſte Berathung der
Creditvorkage. Die Forderung von 3 Millionen zur
Errichtung von Kornſilos ließ man zunächſt außer Betracht
und wandte ſich vorerſt dem Eiſenbahntheil der Vorlage zu.
Hier kamen, wie bei Secundärbahnvorlagen üblich, eine
Unmenge localer Wünſche zum Ausdruck. Von erheblicherem
Intereſſe war nur eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Abgeordneten von Eynern auf der einen und dem
Eiſenbahn ſowie dem Finanzminiſter auf der andern
Seite über die Frage der Heranziehung der Kreiſe zu den
Laſten des Grund und Bodenerwerbs beim Bau neuer
Eiſenbahnen. Beide Miniſter erklärten, daß in dieſem
Punkte an der bisherigen ſiskaliſchen Praxis feſtgehalten
werden ſolle. Zugleich ſuchte Finanzminiſter Miquel die
Bevorzugung des Oſtens in der Vorlage entſprechend ſeinen
agrariſchen Reigungen mit der Nothlage der Landwirthſchaft
im Oſten zu rechtfertigen. Am Dienſtag wird die Berathung
fortgeſetzt.

Der Nachtragsetat, der dem Reichstag
zugehen ſoll für den geplanten Uebergang der
Verwaltung von Neuguinea auf das Reich,
wird nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ höchſtens
200 000 Mark betragen

Volkswirthſchaftliches.
Auf der diesfährigen Vorconferenz des inter

nationalen Bergarbeitercongreſſes in
Boulogne haben ſich, wie man erfährt, Dinge
ereignet, die zeigen, daß es mit der internationalen
ſozialdemokratiſchen Verbrüderung bei weitem nicht
ſo gut ſteht, als die Apoſtel der Sozialdemokratie
verkünden. Auf der Conferenz haben nämlich die
engliſchen Delegirten, die Herren Pickard, Aſhton
und Burt, rundweg erklärt, daß ſie mit der
Sozialdemokratie nichts gemein hätten
und abſolut nicht daran dächten, den internationalen
Bergarbeitercongreß zum Tummelplatz der Soziak
demokratie zu machen. Der deutſche Delegirte
Reichstagsabg. Möller hatte ſich nämlich mit großer
Wärme dafür ausgeſprochen, daß der Congreß in
London abgehalten werden ſolle und zwar entweder
gleichzeitig mit dem internationalen Sozialiſtencongreß
oder eine kurze Zeit vor ihm. Da kam er aber bei
den Engländern ſchlecht an. Sie erklärten, der
internationale Bergarbeitereongreßhabe
nicht die geringſten Beziehungen zur
Sozialdemokratte, und ſie fähen abſolut keinen
Grund ein, weshalb der Congreß zur Zeit des
internationalen Sozialiſtencongreſſes in London tagen
ſolle, im Gegentheil, um jeden Schein zu vermeiden,
müſſe man entweder eine andere Zeit oder einen
anderen Ort wählen. Und als der inaktive Berg
mann „Genoſſe“ Möller lebhaft widerſprach, ſchuitt
ihm der Engländer Burt kurzweg das Wort ab.

Der deutſchejapaniſche Handelsver
trag ſoll nach dem „B. T.“ erſt dann in Kraft
treten, wenn die modernen Geſetze in Japan
mindeſtens ein Jahr hindurch in Kraft geweſen
ſtnd. Man hofft, daß dies bis zum Jahre 1899
wird der Fall ſein können. Jn dem Vertrage iſt
Deutſchland die unbedingte Meiſtbegünſtig-
gung zugeſichert, ſo daß alle Vortheile, Er
leichterungen tartfariſcher c. Natur, welche Japan
etwa in den mit anderen Staaten künftig abzu
ſchließenden Verträgen (Oeſterreich, Schweiz, Belgien)
gewähren ſollte, eo ipso auch Deutſchland zu Gute
kommen. Jn dem Vertrage iſt ferner beſtimmt, daß
der Tarif ſechs Monate nach Austauſch der Rati
ſikationen in Kraft tritt, jedoch nicht früher als bis
nicht auch die anderen Staaten ihre Verträge mit
Japan abgeſchloſſen haben.

Provinz und Umgegend.

4 Erfurt, 18. April. Der flüchtige Wein
händler Burghardt von hier iſt in Mailand
verhaftet worden. B. hatte bekanntlich nach
Aufzehrung des von ſeinem Vater ererbten Ver
mögens von mehreren Hunderttauſend Mark allerlei
ſträfliche Handlungen unternommen und war dann
flüchtig geworden. Die Auslieferungsverhand lungen
ſind bereits im Gange.

Leipzig, 20. April. Von der Sächſiſch
Thüringiſchen Ausſtellung zu Leipzig
1897 wird berichtet. Jn der am 15. d. M. abge
haltenen Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig 1897 wurde beſchloſſen, daß
Anmeldungen von Ausſtellern bis auf Weiteres noch
angenommen werden, um vielfach an die Aus
ſtellungsleitung ergangenen Wünſchen auf Verlänge
rung der Anmeldefriſt Rechnung zu tragen. Das
Reſultat der bis zum 15. d. M. eingegangenen
Anmeldungen iſt übrigens ein außerordentlich
günſtiges geweſen, da von dem verfügbaren Raume
durch die bisherigen Anmeldungen bereits rund
18 000 qm in Anſpruch genommen ſind. Es wird
deshalb im Jntereſſe eines Jeden, der ausſtellen
will, liegen, wenn er ſeine Anmeldung möglichſt
bald einreicht, denn der verfügbare Raum dürfte
bald vollſtändig in Anſpruch genommen ſein und
ſobald außerdem die endgültige Eintheilung der
Gruppen in den Räumlichkeiten der Ausſtellungshallen
erfolgt iſt, können ſelbſtverſtändlich etwaige beſondere
Wünſche bez. des Platzes nicht mehr berückſichtigt
werden mit anderen Worten je zeitiger die An
meldung, deſto mehr Ausſicht auf einen günſtigen
Platz. Der Schluß der Anmeldefriſt wird ſ. 3.
öffentlich bekannt gemacht werden.

Gotha, 18. April. Durch die Privatunter-
ſuchung des Herrn Bergrath Leo in Wiesbaden iſt
jetzt ermittelt worden, daß das Haus des Schlöſſers
Löwe in Gotha, in welchem Luther nach ſeiner
Abreiſe von Tambach am 27. Februar 1537 logirte,
das jetzt Bäcker Stengel'ſche Haus am Hauptmarkt 42
iſt. Jedenfalls wird dieſes Haus nach Feſtſtellung
e Thatſache mit einer Gedenktafel geziert
werden.

e



brochen.

wBVollzwirthſchaſtliches.

X Jn Belgien iſt ein Weberſtreik ausge
Nach den letzten Nachrichten betrug die

Zahl der in Verviers und Umgegend ſtreikenden
und feiernden Weber am Sonnabend Abend etwa
2500. Am Montag hat ſich der Ausſtand auf
Diſon aus at, wo 250 Weber ſich dem Aus
ſtande angeſch haben. Die Zahl der Aus
ſtändigen am Montag belief ſich auf etwa 3000,
einſchließlich der 1000 Arbeiter, welche von der
Simonis' ſchen Fabrik entlaſſen worden ſind, in
welcher 350 Weber ſich dem Ausſtande angeſchloſſen
hatten. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden.
In Verviers wurden bis jetzt nur polizeiliche Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, militäriſche Hilfe iſt nicht
erbeten worden. Es erſcheint als ſicher, daß der
Streik ſich weiter ausbreiten wird. Wenn alle
Werkſtätten fetern, würde die Zahl der Streikenden
kaum 20000 betragen. Die Arbeitgeber haben
beſchloſſen, die Forderungen der Arbeiter nicht zu
bewilligen und wit Ausſperrungen vorzugehen. Jn
Herſtal ſtreiken etwa 2000 Arbeiter, welche ſich
vollkommen ruhig verhalten. Die Zeitungsnachricht
von der Bebrohung des Fabrik Lirectors Pieper
iſt unrichtig.

m Tuchmacherſtreik in Kottbus
ſtimmten bei der geheimen Abſtimmung in den ein
zelnen Fabriken 1700 für, 900 gegen Wiederauf
nahme der Arbeit. Die Uebrigen enthielten ſich der
Stimmabgabe. Am Montag wurde die Arbeit
wieder aufgenommen, Alle Arbeiter können
nicht gleich eingeſtellt werden, es werden jedoch
nicht eher fremde Arbeiter herangezogen, bis alle
Kottbuſer Arbeiter eingeſtellt ſind.

Prsving und Umgegend,
I Halle, 20. April. Die Leiche des vor genau

4 Wochen in Ausübung ſeines Berufes im Saale
ſtrom ertrunkenen Fiſchermeiſters Wilh. Erfurth
von hier, 34 Jahr alt, verheirathet, Vater von 5
kleinen Kindern, iſt am Sonnabend bei Trotha aus
der Saale gezogen worden. Menſchenfreunde haben
für die bebauernswerthe Familie eine Geldſammlung
eröffnet und die Freude gehabt, daß ein anſehnlicher
Betrag zuſammengekommen iſt. Recht übel erging
es dem Arbeiter Kozimba von hier. Derſelbe
beſuchte geſtern ſeine Schwiegereltern, that des
Guten dortſelbſt zu viel und ſchlief ein. Die für
ſorglichen Schwiegereltern brachten ihn in eine
Stube und ſchloſſen dieſelbe ab Jn der Nacht
wachte K. auf, konnte ſich nicht beſtnnen wo er
war und verſuchte nun von da fortzukommen. Er
fand in der Stube einen Strick, befeſtigte ihn am
Fenſterkrenz und ließ ſich daran herab. Der Strick
hielt indeß die Laſt nicht aus, er riß und führte
den Fall des Bedauernswerthen aus einer Höhe
von etwa zwei Stockwerken auf die Straße herbei.
Schwerverletzt wurde der Betreffende aufgefunden
und nach der kgl. Klinik geſchafft.

4 Weißenſels, 20. April. Der Saale
Unſtrut Elſter Bezirk des Deutſchen
Kriegerbundes hielt geſtern Nachmittag im
großen Saale des Etabliſſements zum Bad hier
ſeine erſte diesjährige Bezirksverſammlung
ab. Se. Excellenz General v. VoigtsRhetz eröffnete
um 3 Uhr die Verhandlungen und begrüßte mit
warmen Worten die Erſchienenen. Mit einem
begeiſterten Widerhall findenden Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn, unſern Kaiſer, ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen. Es wurde ſodann,
wie das W. Kbl. berichtet, in die Berathung der
Tagesordnung eingetreten. Zu Ehren der Herren
Markendorf Freyburg und GötzeEckartsberga,
welche bei Gelegenheit des letzten Ordensfeſtes mit
dem Kronenorden ausgezeichnet worden ſind, erhoben
ſich die Anweſenden von den Plätzen Nach Ver
leſung des Protokolls der letzten Bezirksverſammlung
berichtete Herr Lehrer R. Schlegel Weißenfels
für den Rechnungsprüfungsausſchuß über die
Jahresrechnung 1895. Nach dieſem Berichte betrug
die Einnahme im vorigen Jahre 2782 Mark 20
Pf., die Ausgabe 2536 Mark 72 Pf. Das Be
zirksvermögen hat ſich von 1086 Mark auf 1152
Mark 54 Pf. erhöht. Dem Kaſſenſührer wurde
hierauf Entlaſtung ertheilt. Der von dem Herrn
Schriftführer Kühn erſtattete Geſchäftsbericht über
das Jahr 1895 ergiebt ein erfreuliches Aufblühen
und ſtetiges Wachſen der Kriegervereine. Dem
Bezirke gehören gegenwärtig mehr als 10000 Mit
glieder und 10 Ehrenmitglieder an. Der Zugang
betrug im verfloſſenen Jahre 200 Mitglieder.
Sanitätscolonnen beſtehen im Bezirke 2, nämlich je
eine in Weißenfels und Naumburg. Für das Kyff
häuſerdenkmal wurden rund 8000 Mark aufgebracht
Beim nächſten Punkt der Tagesordnung, Neuwahl
des Geſammtvorſtandes, ſtellte Herr Oberſtlieutenant

Beilage zu Nr. 94 des „Merſeburger Correſpondent vom 22. April 1806.
Habelmann den Antrag, zum Dank für die
umſichtige und tadelloſe Geſchäftsführung die bis-
herigen Mitglieder des Geſammtvorſtandes durch
Zuruf ſämmtlich wiederzuwählen. Herr Rechtsan-
walt Günther Weißenfels empfahl dagegen, in
Anbetracht deſſen, daß die hieſtge Stadt ſchon früher
Sitz des geſchäftsführenden Vorſtandes geweſen, daß
ferner Weißenfels die Centrale und Wiege des
Deutſchen Kriegerbundes ſei, denn hier wurde er
im Jahre 1873 gegründet, den Sitz des Vorſtandes
wieder nach unſerer Stadt zu verlegen. Nach
längerer Debatte wurde der bisherige Vorſtand,
beſtehend aus den Herren Marken dorfe Freyburg
(erſter Vorſitzender), Gesky Merſeburg (zweiter
Vorſitzender), Kühn Freyburg (erſter Schriftführ
und Hawickhorſt Freyburg (zweiter
führer), mit großer Mehrheit wiedergewä
Stelle des freiwillig aus dem Vorſtande ſcheidenden
Herrn Kaufmann WiltſchFreyburg wählte man auf
Vorſchlag des Herrn Oberſtlieutenant Habelmann
Naumburg Herrn Gendarm a. D. Schmidt-
Freyburg als Kaſſenführer. Für den nächſte
Pfingſten in Coburg abzuhaltenden Bundesabge
ordnetentag wurde Herr Fabrikbeſitzer Markendorf
Freyburg als Vertreter vorgeſchlagen. Bezüglich
der Enthüllungsfeier des Kyffhäuſer
denkmals wurde mitgetheilt, daß dem Bundes
bezirk zur Betheiligung an den Feſtlichkeiten 40
Karten zugeſandt worden ſind. Von denſelben
wurden je zwei den 19 einzelnen Gruppen überwieſen,
welch letztere zu beſtimmen haben, an wen die Karten
abgeliefert werden ſollen. Die zwei übrigbleibenden Ein
trittkarten wurden Sr. Exz. General v. VoigtsRhetz und
Herrn Bezirkekommandeur Oberſtlieutenant Forſtbeck
Naumburg übergeben. Außer den erwähn 40
Karten wurden ſieben dergleichen noch dem Vorſtande
des Bezirkes ausgehändigt. Was die Spalierbildung
durch Kriegervereinsmitglieder während der Ent
hüllungsfeierlichkeiten betrifft, ſo können Anmeldungen
zur Theilnahme an derſelben nicht mehr berückſichtigt
werden. Preisermäßigung zur Fahrt nach dem
Orte des Denkmals am Einweihungstage hat bis
jetzt nur die kgl. Eiſenbahndirection Halle gewährt.
Ueber das am 12. und 13. Juli in Freyburg
ſtattfindende Bezirks feſt der Kriegervereine machte
Herr Hauptwann BrandkFreyburg verſchiedene
Mittheilungen. Am 13. Juli ſoll in der Gegend
von Zſcheiplitz, woſelbſt im Jahre 1813 zwiſchen
den preußiſchen Truppen und denen Napoleons ein
blutiges Gefecht ſtattfand und viele Krieger kodt am
Platze blieben, eine Gedächtnißfeier abgehalten werden.
An dieſer Stelle fiel auch der durch einen Schuß
in die Bruſt ſchwer verletzte preußiſche Truppen
führer v. Bodelſchwingh. Als Ort für die
nächſte Bezirksverſammkung wurde Edardtsberga
gewählt. Zum letzten Punkt der Tagesordnung,
Verſchiedenes, theilte Herr Hauptmann Gesky-
Merſeburg noch mit, daß vorausſichtlich im nächſten
Jahre an ſeinem Wohnorte ein Denkmal für Kaiſer
Wilhelm J. errichtet werden würde. Das letztere
werde nicht als Denkmal für die Stadt allein,
ſondern als ſolches für Merſeburg und Umgegend
gedacht. Er bat deshalb die benachbarten Vereine
um Einſendung von Gaben für daſſelbe Herr
Redacteur Holderer Weißenfels erſuchte den
geſchäftsführenden Vorſtand, Weißenfels als Ort
für den im Jahre 1898 abzuhaltenden Bundesabge
ordnetentag in wohlwollende Berüchſichtigung und
Erwägung zu ziehen. Der Vorſitzende des Krieger
vereins Streckau beſchwerte ſich bitter, daß ſeinem
Vereine von ſeiten des dortigen Amtsvorſtehers bei
Veranſtaltung von Feſtlichkeiten ungerechtfertigter
Weiſe Schwierigkeiten bereitet würden. Der Be
ſchwerdeführer wurde mit ſeinem Anliegen an den
Führer der Gruppe Zeitz verwieſen. Mit einem
brauſenden Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. wurde
ſodann die Verſammlung geſchloſſen.

F Weißenfels, 20. April. Fahnen flüchtig
iſt, wie das W. Kbl. hört, der aus Lauchſtädt
gebürtige Huſar Reiff von der 1. Eskadron des
12. Huſarenregiments geworden. Derſelbe, bereits
einmal wegen Fahnenflucht beſtraft, wird ſeit
Sonnabend vor 8 Tagen vermißt. e

F Aus Thüringen, 19. April. Aus einem
thüringiſchen Orte wird folgendes drollige Miß
verſtändniß berichtet. Ein dortiger Verein hielt
eine Sitzung ab; das Protokoll der vorigen Sitzung
war verleſen, ein Vortrag gehalten und darüber
discutirt worden endlich kam man zur Erledigung
des Fragekaſtens. Nachdem einige Fragezettel eröffnet
und beantwortet worden waren, entſaltete der Vor
ſitzende einen Zettel, aus dem er laut vorlas: „Jhr
ſeid ja alle Brummochſen!!“ Und gleich hinterher
entfuhr dem Vorſitzenden die Aeußerung „Das iſt
doch gar keine Frage!“ Er wollte damit natürlich

nur ſagen, daß der Fr ragengekaſten nur für F
beſtimmt ſei, aber die 3 eideutigkeit ſeiner Worte
entfachte alsbald allgemeine Heiterkeit.

t Koburg, 18. April. Ueber die Hochzeits
toilette der Prinzeſſin Alexandra, der
Tochter des Herzogs und der Herzogin von Sachſen
KoburgGotha, deren Vermählung mit dem Erb
prinzen von Hohenlohe-Langenburg,
dem Sohne des Statthalters von Elſaß-Lothringen,
am kommenden Montag in Koburg ſtattfindet,
ſchreibt man aus London: Das Brautgewand der
Prinzeſſin, das gleich der ganzen Ausſtattung in
England angefertigt wurde, beſteht aus moirirtem
weißem Sammet, deſſen Faltenwurf ſilberartig
glänzt. Der Rock iſt mit einer langen Schleppe
verſehen, welche ringsherum mit einer in Gold und
Silber ausgeführten Stickerei von Orange und
Myrthenblüthen umgeben iſt, jede der kleinen
Blüthengruppen iſt durch eine mehrreihige Perlen
kette mit der anderen verbunden. Jede Perle
ſizt in einer Einfaſſung aus ciſelirtem Silber
geſchmückt, welches neben dem ſtumpfen Glanz
der in Farbe und Form beſonders koſt
baren Perlen gleich Diamanten ſchimmert. Die
Toilette iſt ſchnebbenartig gearbeitet und an ihrem
Abſchluß mit einer Doppelreihe von Perlen, auf
ſilbernem Grund, garnirt. Das Vordertheil iſt
ebenfalls mit Perlenſchnüren garnirt, und das Ganze
mit weißſeidenem, mit Orangen und Myrthenblüthen
beſticktenn Stoff überzogen, auf dem einige nur ſpär
lich verſtreute friſche Orangenblüthen ſichtbar werden.
Auf der einen Seite des Rockes erblickt man, von
dem Gürtel bis zum Rockſaume hinabreichend, lange
ungleiche Gehänge aus Orangeblüthen. Die Aermel
beſtehen aus ſchneeweißem, mit Perlen und Silber
durchwebtem SeidenMouſſeline. Der Schmuck, den
die zukünftige Erbprinzeſſin v. Hohenlohe am
Hochzeitstage anlegt, ſetzt ſich aus Perlen und
Diamanten zuſammen im Uebrigen trägt ſie den
Hrangeblüthenkranz und einen Tüllſchleier. Beim
Betreten und beim Verlaſſen der Kirche legt Prinzeß
Alexandra einen kleinen, aus moirirtem Sammet
gearbeiteten Umhang an. Dieſer iſt im Rücken à la
Watteau gearbeitet und mit breiten aus Silber
gewobenen Bändern garnirt. Jm Uebrigen umfaßt
das Trouſſegu dreißig und einige Coſtüme.

Falkenſtein (Königr. Sachſen), 19. April.
Ein gräßlicher Unglücks fall hat ſich nach der
Hall. Ztg. am Freitag gegen Abend in unſerer Stadt
zugetragen. Der in der Feldſtraße wohnende 28
Jahre alte Stickmaſchinenbeſitzer Max Seidel hatte
in Abweſenheit ſeiner Frau das Feuer im Ofen
beſſer zum Brennen bringen wollen und deshalb
mit einer Kohlenſchaufel Petroleum in das Feuer
gegoſſen. Hierbei fiel eine Kohle aus dem Ofen
und als S. im Begriff war, dieſelbe mit der Kohlen
ſchaufel wieder in den Ofen zu bringen, theilte ſich
ſoſort das Feuer dem in nächſter Nähe ſtehenden
Petroleumbehälter mit. Das Petroleum gerieth in
Brand, in demſelben Augenblick explodirte der Be
hälter und im Nu ſtand Seidel am ganzen Körper
in Flammen. Auch verbreitete ſich das Feuer im
Wohnzimmer, auf das Mobiliar und die Fenſter
vorhänge und nur durch das ſchnelle Eingreifen eines
Stickers wurde der Stubenbrand gelöſcht. Seidel
ſtürzte in großer Bedrängniß auf die Straße, einer
brennenden Feuerſäule gleich. Ein gegenüber
wohnender Nachbar nahm ſich des Aermſten an und
mit Aufbietung aller Kraft und nachdem namentlich
die brennenden Kleider vom Körper entfernt waren,
gelang es die Flammen zu erſticken. Seidel trug
ſchwere Brandwunden an den Händen, den Armen
und an den unteren Körpertheilen davon. Die
Haut hing förmlich von den betreffenden Körpertheilen.
Am Sonnabend Nachmittag wurde Seidel durch den
Tod von ſeinen gräßlichen Schmerzen erlöſt. Auch
das in der Wiege liegende Kind wurde an der
Hand verbrannt, nicht minder trug der Nachbar
Brandwunden davon.

Vom Brocken, 20. April. Rauhe und kalte
Nordoſtwinde haben ſchnell wieder ein Anzeichen
verwiſcht, das uns am Schluſſe der vergangenen
Woche ein Ende des ſeit dem 27. März eingetretenen
Nachwinters erwarten ließ. Statt deſſen hat ſich
erneuter Schnee eingeſtellt, der geſtern nur zeit
weiſe niederging, heute dagegen wieder anhaltend
fällt. Die Temperatur ſank bei dieſer außerordent
lich feuchten nördlichen Luftſtrömung wieder ziemlich
ſchnell. Geſtern früh wären 2 Grad unter Null
und heute Vormittag zeigte das Thermometer an
haltend 4 Grad, während der Rauhreif ungewöhnlich
ſtark anſetzt. Die Schneedecke erhöhte ſich unter
dieſen Umſtänden wieder ſchnell und unterſcheidet
ſich durch nichts von derjenigen des verfloſſenen
Winters. Wir notiren heute früh als Durchſchnitts
lage 80 em, um das Brockengebäude ſind jedoch
Schanzen von mehreren Metern Höhe aufgeweht.

t Kelbra, 19. April. Die ſchönen Tage der
Communalſteuerloſigkeit für Kelbra und
Altendorf ſind jetzt vorüber. Beide Gemeinden
ſind zu einer Stadtgemeinde verſchmolzen und nun



Heißt es 20 Prozent Communalſteuer zahlen,
während man früher nach dem Rathhauſe ging und
ſich aus dem Stadtſäckel noch Geld herausbezahlen ließ.

Leipzig, 18. April. Für die Reinigung
der Abfall wäſſer bezw. für die Erweiterung
der heute beſtehenden Kläranlage bewilligte die
ſtädtiſche Körperſchaft nach einer Mittheilung der
S.Ztg. die Summe von 238010 Mk. Hoffentlich
erfüllen ſich die auf das Werk geſetzten Wünſche im
Intereſſe aller Anwohner der verpeſteten Waſſerläufe.

In der Markranſtäd ter Gegend iſt die ſog.
„Bornaiſche“ Pferdekrankheit ausgebrochen;
dieſelbe hat ſchon verſchiedene Opfer gefordert.
Obſchon eine wiſſenſchaftliche Begründung dafür,
daß ſie eine Jnfectionskrankheit ſet, wie Jnfluenza
und Druſe, noch nicht erbracht worden iſt, ſo ſpricht
doch die Erfahrung dafür; es iſt daher allen
Pferdebeſitzern bei Einſtellung der Thiere an fremden
Orten die größte Vorſtcht zu empfehlen.

F. Gräfenhainchen (Regbezirk Merſeburg).
Seit einigen Tagen bemerkte der Polizeiſergeant R.
Hierſelbſt, daß in ſeinem am Hauſe belegenen Garten
an mehreren Stellen größere Haufen Erde aufge
worfen waren. Heute Vormittag holte er einen
Nachbar herbei, welcher erklärte, daß das Aufwerfen
der Erdhaufen nur von einem Dachſe herrühre.
Man zweifelte jedoch, daß das ſonſt äußerſt ſcheue
Thier ſich bis in die Stadt verirrt haben könnte.
Man holte Spaten herbei und richtig Meiſter

Grimmbart, ein ganz ſtattlicher Geſelle, wurde zwar
lehend ans Tageslicht befördert, aber ſofort nach
dem Fange gektödtet.

Bsegluahrichten,
Merſeßurg, den 22. April 1896.

(Perſonalien.) Bei der Landesdireckion
hierſelbſt ſind der Regierungs Baumeiſter Lucko
als Landes Bauinſpector, der BüreauHülfsarbeiter
Erbe und der Militäranwärter Hartmann als
LandesSecretariatsAſſiſtenten und der Militär
anwärter Göcker als Kanzliſt angeſtellt worden.

Die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat in ihrer Sitzung vom
30. Januar d. J. zu Halle a. S. beſchloſſen, daß
an Beiträgen für das Etatsjahr 1896/97
e Prozent des Grundſteuerreinertrages
und daß für die Zeit bis zum 1. April 1896
ein weiteres ſechszehntel Prozent erhoben
werden ſoll, ſo daß alſo die Beiträge bis zum
4. April 1897 auf Prozent des Grundſteuer
Reinertrages feſtgeſtellt ſind. Gemäß den Be
ſtimmungen im S 18 des Geſetzes über die Land-
wirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894 (Geſ. S.
S. 126 in Verbindung mit S 6 Nr. 1 deſſelben
Geſetzes und 8 3 der unter dem 3. Auguſt 1895
Allerhöchſt genehmigten Satzungen der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſind zu
dieſen Beiträgen diefenigen land oder forſtwirth
ſchaftlich genutzten Grundſtücke heranzuziehen, welche

zu einem Grundſteuer-Reinertrage von
mindeſtens 90 Mark vder im Falle von rein
forſtwirthſchaftlicher Benutzung zu einem Grund
ſteuerreinertrage von mindeſtens 150
Mark veranlagt ſind. Bei der Vertheilung iſt
der Grundſteuerreitzertrag mit Wegfall der Thaler
bruchtheile abzurunden. Die Erhebung der Umlagen
geſchieht in gleicher Form wie bei den anderen
Steuern. Die Beiträge ſind von den einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirken durch Vermitte
ung der Kreiskaſſe hierſelbſt an die Land
wirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle a. S. abzuführen.

Wie auswärtigen Blättern von hier geſchrieben
wird, iſt der Beſuch unſeres Domes ſeitens
der Fremden nach Aufführung des Wildenbruch'ſchen
Stückes „Heinrich IV.“ in Berlin und Halle ganz
auffallend geſtiegen. Die Fremden verlangen nament
lich die abgehauene Hand des Gegenkönigs Rudolf
von Schwaben zu ſehen und verweilen auch mit
Vorliebe längere Zeit an deſſen Grabmale.

Das diesjährige erſte Pferderennen des
Sächſiſch Thüringiſchen Reiter und
Pferdezüchtervereins wird nicht, wie ſonſt
üblich, zu Himmelfahrt, ſondern bereits am Nach
mittag des 26. April auf den Wieſen zwiſchen
Ehringsdorf und Tambach bei Weimar abgehalten
werden.

Von den Fiſchermeiſtern Guſtav Dorias
und Paul Hippe jun. hier wurde am Dienſtag
früh in der Saale bei Meuſchau ein ſtattlicher
Lachs im Gewicht von 20 Pfund gefangen. Eine
Halleſche Fiſchhandlung erwarb den Fiſch zum Preiſe
von 1,50 Mark das Pfund.

Auf dem ſtädtiſchen Sommerturnplatze vor
dem Sixtithore ſtürzte geſtern der Schulknabe L.
vom Klettergerüſt herab, kam aber glücklicherweiſe
mit einigen Verſtauchungen davon und konnte
ſchließlich ohne fremde Hülfe den Heimweg antreten.

Der am Sonntag Nachmittag an der Neu
marktsbrücke in die Saale gefallene Knabe

iſt der Sohn des Formers Doſtlebe hier. Leider
hat das Kind, wie uns berichtigend mitgetheilt
wird, nicht gerettet werden können, da nur einige
kleine Kinder Zeugen des Unglücksfalles waren und
erwachſene Leute viel zu ſpät von demſelben Kennt
niß erlangten. Die Leiche des Knaben iſt bis jetzt
nicht gefunden worden.

V. Jn der kleinen Ritterſtraße verurſachten am
Sonntag Abend zwei junge Leute in etwas ange
heitertem Zuſtande einen kleinen Auflauf. Der
eine der beiden Helden ſchlug nämlich ohne jede
Urſache einen Lehrling mit einem ziemlich dicken
Stocke in die Kniekehlen und freute ſich nicht wenig
ob der nachdrücklichen Wirkung ſeiner wuchtigen
Streiche. Bedauerlich war es, daß die zwei Ueber
müthigen, die ſchon öfter derartige Stücke aus
geführt, auch bei dieſer Scandalſcene ohne Denk
zettel davonkamen.

Jn neuerer Zeit mehren ſich die Fälle, daß
die deutſchen Poſtämter Welt poſtkarten, nament
lich aus Spanten und England, mit einem
Strafport o von 25 Pfg. belegen, weil ſie den
Beſtimmungen des Weltpoſtoereins zur Erlangung
des Vereinsportos nicht entſprechen. Aus Spanien
ſind es Poſtkarten, die den Vermerk „Tarjeta postal“
(Poſtkarte) nicht tragen aus England einfache Stücke
ſteifen Papieres von beliebiger Form und Farbe
und ohne jeden Aufdruck, wie ſie ſeit einiger Zeit
für den inneren Verkehr Großbritanniens zugelaſſen
ſind. Jn beiden Fällen werden die Sendungen als
unfrankirte Briefe behandelt. Karten nach dem
Auslande im Weltpoſtverkehr müſſen den Vermerk
„Poſtkarte“ und „Weltpoſtverein“ in der Sprache
des betreffenden Landes und in franzöſiſcher Sprache
tragen. Wenn die Karten mindeſtens die Bezeichnung
„Poſtkarte“ in der Landesſprache tragen, werden ſie
bei richtiger Frankatur meiſt durchgelaſſen; doch hat
auch hier die Poſtanſtalt das Recht der Beanſtandung.

Vom Vorſtand des Vereins „Euterpia“
hier werden wir erſucht, unſere geſtrige Notiz über
die am Sonntag ſtattgehabte Theatervorſtellung
dahin zu berichtigen, daß nicht mehrere, ſondern
nur ein Dilettant aus Halle mitgewirkt hat, der
überdies Mitglied der „Euterpia“ iſt,

Mus den Kreiſen Merſeburg und wert
S Lützen, 20. April. Gegenwärtig arbeitet

man rüſtig an dem Aufbau eines neuen Wärter
hauſes am „Schwedenſtein“. Daſſelbe hat
ſeinen Platz hinter dem alten Wärterhauſe erhalten,
das beſeitigt werden wird. Durch dieſen Neubau
ſollen den vielen Beſuchern des Guſtav Aholf
Denkmals geräumige Localitäten geboten werden,
in denen ſie auch bei ungünſtigem Wetter einige
Stunden an der unvergeßlichen hiſtoriſchen Stätte
gaſtlich verweilen können. Der hieſige Stadt
muſikdirector Germer hat vom königlichen
Keiegsminiſterium zu Berlin die Erlaubniß erhalten,
ſeinem Muſikinſtitute den Namen „Militairmuſik
ſchule“ zu geben und die Schüler zu uniformiren.
Die Uniform wird die Lützener Stadtfarben Blau
und Gelb zeigen, welche bekanntlich auch die
ſchwediſchen Landesfarben ſind. (L. V.)

8 Dürrenberg, 18. April. Die diesjährige
Badeſaiſon beginnt bereits am 41. Mai. Durch
vermehrte Aufſtellung von Oefen iſt dafür Sorge
getragen, daß ſelbſt bei kühler Lufttemperatur Bäder
in ausreichender Anzahl verabfolgt werden können.

s Großgöhren, 20. April. Geſtern wurde
in Gegenwart des Gemeindekirchenraths und einer
zahlreichen Kirchengemeinde der Pfarrer Klaunig,
bisher in Hillersleben bei Neuhaldensleben, durch
den Superintendenten Beg rich aus Lützen unter
Aſſiſtenz der Pfarrer Zillich aus Röcken und
Kümmel aus Schkeitbar feierlichſt in ſein Amt
eingeführt. Der Einführungsrede des Hrn. Ephorus
lag das Evangelium des Sonntages und der An
trittsrede des Neupaſtors Herrn Klaunig 2. Cor. 5,
18——20 zu Grunde.

S Freyburg, 16. April. Für den in der
Schlacht bei Freyburg am 21. October 1813 ſchwer
verwundeten freiwilligen Jäger v. Bodelſchwingh
Velmade 18. Mai 1854) ſoll gelegentlich des
am 13. Juli ſtattfindenden Bezirksfeſtes ein Gedenk
ſtein in den Reußen, einem Gehölz an der Quer
furter Straße wo der Genannte einen Schuß
in die Bruſt erhielt, errichtet werden. Die Weiherede
wird nach der S. Ztg. ein Sohn des Genannten,
Herr Paſtor v. Bodelſchwingh vBielefeld halten.
Jn demſelben Gehölz befinden ſich von altersher
ſchon zwei Gedenkſteine; der eine bezeichnet die
Stelle, wo der Ueberlieferung nach Pfalzgraf
Friedrich U. von Weißenburg von Ludwig dem
Springer auf Veranlaſſung Adelheid's, der Gemahlin
des Pfalzgrafen, mit einem Jagdſpieß meuchlings
durchſtochen wurde; ein zweiter, etwa 200 Schritt
näher am Dorfe, den Ort, wo die treue Magd,
welche den Pfalzgrafen vor dem Verxrathe warnen
wollte, erſchöpft zu Boden ſank und den Geiſt aufgab.

Vermiſchse 8.
(Schiffszuſammenſtoß. Am Montag Abend-

fand im Hamburger Hafen ein Zuſammenſtoß zwiſchen den
Dampfern „California“ der Hamburg AmerikaLinie und
dem engliſchen Kohlendampfer „Tynemouth“ ſtatt. Erſterer
wurde am Bug, letzterer am Heck ſchwer beſchädigt. Der
auf der Ausreiſe begriffene Dampfer „California“ mußte
docken, „Tynemouth“ wurde auf Strand geſetzt.

Eine ganze Familie vergiftet.) Jn dem
Bordeaux benachbarten Macan wurde die Fiſcherfamilie
Brunet, beſtehend aus Mutter, einer zwanzigjährigen
Tochter und einem elfjährigen Sohne, vergiftet aufgefunden.
Nur der Knabe hat Ausſicht, gerettet zu werden. Mutter
und Tochter ſind bereits geſtorben. Man vermuthet einen
Racheakt, der der ganzen Familie Brunet gilt. Jm vorigen
Monat wurde nämlich das Oberhaupt der ganzen Familie,
der Fiſcher Brunet, gleichfalls vergiftet in ſeiner Barke
aufgefunden

Entſetz liche Mordthat.) Der wahnſinnige Bauer
Martin Chenz in Brzozow ermordete ſeine Frau, ſeine
Schwiegermutter und drei Kinder. Einem der letzteren
trennte er den Kopf vom Rumpfe.

Die Alterthums geſellſchaft „Pruſſia“) in
Königsberg theilt mit: Jn Frauenburg wurde ein
Wikingerſchiff gehoben und mittels Dampfers nach
Königsberg geſchafft.

(Ein nettes Geſetzbuch) beſitzen die Frauen in
Hindoſtan, das, von ſieben ihrer weiſeſten Mitſchweſtern
verfaßt, die ehelichen Verhältniſſe regelt und dem Weibe
beſtimmte Rechte einräumt, wie ſolche bei keinem anderen
Volke der Erde beſtehen. Nach dieſem Codex werden alle
Männer in drei Klaſſen eingetheilt, und zwar in:
„Anſtändige“, „Halbe“ und „Hungerleider!“ Zu den
„Anſtändigen“ gehören jene, die eine Frau gut zu ernähren
im Stande ſind. Die „Halben“ vermögen das nicht, und
ihre Frauen müſſen mit Hand anlegen, um das tägliche
Brod für die Familie aufzubringen. Wird die Ehehälfte
des „Halben“ von dieſem geſchlagen, fo darf ſie wieder
ſchlagen und ihrem Manne Haare aus dem Bart zupfen.
Noch weit weniger Herr im Hauſe iſt der „Hungerleider“,
deſſen Frau getroſt zehn Tage fortbleiben kann, ohne das
der Mann das Recht hat, ſie zu fragen, wo ſie während
dieſer Zeit geweſen war. Das muß eine recht behagliche
Ehe ſein Wenn da Jemand Junggeſelle bleibt, kann man
ihm das nicht verdenken.

(Kampf mit einem Wolfe.) In Rivella di Baſilica
(Jtalien) ereignete ſich folgendes Aus einem nahegelegenen
Wäldchen kam ein Wolf ins Dorf und ging direkt in das
unbewachte Haus einer armen Bäuerin. Hier ließ er ſich
häuslich nieder, kroch unter das Bett und begann fürchterlich
zu ſchnarchen. Als die Bäuerin nach Hauſe kam und den
Wolf ſah, lief ſie laut ſchreiend aus dem Hauſe. Bald waren
Leute zur Stelle, und ein gewiſſer Magala feuerte einen
Schuß gegen die Beſtie ab, jedoch ohne ſie zu treffen. Als
der Wolf ſich ſo furchtbar bedroht ſah, ſtürzte er ſich plötzlich
auf den 15 jährigen Giordano Biagio und biß ihn ins Ge
ſicht und in den rechten Arm; aber der Vater des Jungen
warf ſich muthig dem Wolfe entgegen, faßte ihn bei den
Beinen, zog ein Meſſer und ſtieß es ihm in den Leib. Der
Mann hat gleichfalls eine Bißwunde davongetragen. Vater
und Sohn ſind nach Neapel gekommen, um ſich im Hoſpital
„dei Pelegrini“ furiren zu laſſen.

(17 Perſonen von der Genickſtarre befallen
wurden in dem Orte Sandow (Kreis Weſt Sternberg). Von
dieſen 17 Pexſonen ſind neun verſtorben, während ſieben
noch krank darniederliegen. Eine Perſon iſt geneſen.

(Der Kaiſer) hat Herrn Fritz Kalle als Verfaſſer
des Schriftchens „Des Reſerviſten Begleiter in die
Heimat h“, ein Rathgeber für das bürgerliche Leben, ſeine
warme Anerkennung ausſprechen laſſen, mit dem Hinzufügen,
daß der Gedanke, den Kern der militäriſchen Erziehung
ihre moraliſchen Faktoren in dem Reſerviſten weiter zu
pflegen, um auch auf dieſem Wege dem geiſtigen und leib
lichen Wohle der Arbeiter zu nüßen, lebhafte und dauernde
Förderung verdient. Gleichzeitig hat der Kaiſer dem Verein
Concordia in Mainz als dem Herausgeber der Schrift ſeinen
Dank für das patriotiſche Beſtreben übermitteln laſſen und
die königliche Schatullverwaltung angewieſen, 2500 Exemplare
zu beſtellen.

(Ein Erdſtoß) begleitet von unterirdiſchem Dröhneu
iſt in der Nacht zum Montag in Laib ach verſpürt worden.

(Die Kirche der „Eintrachthütte“) beiKattowitz
iſt in der Nacht zum Montag erbrochen worden. Aus
dem Tabernakel wurden Kirchengegenſtände von hohem Werte
entwendet. Ein Kirchendiener, der die Spitzbuben überraſchte,
jagte den Dieben noch einen Theil der Beute ab.

(Ueberein DynamitAttentat) wird der „Times“
aus Liſſabon gemeldet: Ein wohlhabender Fabrikant, der am
Sonnabend Abend zu Wagen ſeine Fabrik verließ, wurde
ſammt dem Kutſcher durch eine mit Dynamit und Nägeln ge
füllte Bombe in die Luft geſprengt und zerriſſen.

(Miteingeſtoßenem Bug) iſt der Dampfer „Mars
den“ in Green ock angekommen. Er collidirte am Sonntag
in der Nähe des KiſchLeuchtſchiffes mit der Barke „Firth
of Solvay“. Die Vark ging unter, 13 Mann, die Frau des
Kapitäns und deren Kind ſind ertrunken. Der Kapitän und
8 Mann wurden gerettet.

(Dampferzuſammenſtoß.) Der engliche Dampfer
„Kraigeard“, der am 18. April nachmittags von Bremer-
Haven in See ging, kam abends 9 Uhr in der Nähe von
Norderney bei dichte Nebel mit dem engliſchen Dampfer
„Siddons“, von Odeſſa mit Getreide nach Hamburg
veſtimmt, in Colliſſiton. Der Dampfer „Siddons“ iſt
geſunken Kapitän und Mannſchaft wurden vom Dampfer
„Kraigeard“ aufgenommen. Der letztere kehrte mit
Beſchädigung am Bug nach Bremerhaven zurück.

(Eine große Falſchmünzerbande), deren Mit
glieder zum Theil den beſten Kreiſen angehören, iſt in
Mailand von der Polizei entdeckt worden. Eine Reihe
von Perſonen wurde verhaftet, darunter der reiche, hoch
angeſehene Fabrikbeſitzer Bianchini. Auch mehrere Damen
ſind in die Affäre verwickelt.

Der Kaiſer als Hotelbeſitzer.) Wie aus der
Rominter Haide mitgetheilt wird, läßt der Kaiſer das
ehemals Wellerſche Logirhaus, das er in Theerbude käuflich
erworben hat, als ſolches nicht eingehen, ſondern beabſichtigt,
den Hotelbetrieb deſſelben weiter ſortführen zu laſſen. Der
Kaiſer hat bereits einen Pächter für das Hotel auf eine
Reihe obn Jahren verpflichtet und ſich nur einen Theil der
Räumlichkeiten zu beſtimmten Jahreszeiten behufs eigener
Benutzung gegen Gewährung einer Entſchädigung geſichert.

Vom Zuge überfahren. Der Breslauer
Schnellzug überfuhr bei Birkenkache eine Frau und zwer
Töch er derſelben im Alter von vier und acht Jahren. Alle
drei Perſonen wurden gelödtet.
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(Die Japane?) ſind praktiſche Leute, denn ſie bilden,
wie die bekannte Familie nzeitſchrift Das Buch für Alle,
mittheilt, ſchon ſeit länger als hundert Jahren Geſellſchaften
reiſeluſtiger Leuke, in denen jedes Mitglied ein Jahr
einen gewiſſen monatlichen Beitrag zahlt. Nehmen wir an,
es ſind 200 Mitglieder in der Geſellſchaft, von denen jedes
S Tollars monatlich einzahlt. Es ergiebt dies für das Jahr
einen Beitrag von 60 Dollars und für 200 Mitglieder die
Sumtne von 12 000 Dollars, gleich 48 000 Mark. Von dieſer
eingezahlten Summe beſtimmt man vielleicht 18 000 Mark
zu einer Reiſe nach Europa, 10 000 Mark zu einer Reiſe
nach San Franciso und Nordamerika, zwei Preiſe zu je
000 zu einer Reiſe nach China und nach Ceylon, und

Kinemt dann noch von den übrig bleibenden 10000 Mark
Gelder für Beſtreitung kleinerer Reiſen innerhalb der japa
niſchen Jnſeln oder bis hinüber an die chineſiſche Küſte
Dieſe Reiſegelder werden verloſt, und wer eine gewinnende
Nummer zieht, macht dann auf Koſten der Geſellſchaftskaſſe
eine Reiſe näch Europa, Amerika 2c. oder er bleibt zu
Hauſe, wenn er nur eine Niete gezogen hat.

Gonden weſtauſtraliſchen Goldfel dern) wird
er „Schleſ. Ztg.“ folgendes Bild entworfen: Unabläſſig
en große Transportdampfer trotz aller Warnungen neue
ſchenmaſſen nach den weſtauſtraliſchen Goldfeldern. Jeder
it, um ſein Glück zu verſuchen. Jeder will reich werden,

ar in möglichſt kurzer Zeit! Die Dampfer „Haralla,,
rs“ und „Me. Gregor“ ſchifften kürzlich allein nahe
0 Fahrgäſte in Esperance aus. Da iſt es denn kein

r, daß die Kolonie Weſtauſtralien, die 1881 erſt 28 000
zner zählte, bereits das erſte Hunderttauſend über

hot und daß die Einnahmen des Staates ſich inner
r Jahre verdoppelt haben. Perth, die Hauptſtadt,

t bereits den Eindruck einer Großſtadt; es fehlen weder
tige Kirchen und Paläſte, noch Theater, Muſeen und

es Licht; hier am Sitze der Regierung, wimmelt es
baronen, reichen Viehzüchtern, Börſenjobbern und
ern aller Art. Dazwiſchen ſchiebt ſich der ſchlitz

e Chineſe, überall ſeinen Vortheil wahrnehmend, hindurch,
arbige Malayen und Afghanen verdienen namentlich
meelführer und Hauſirer ihr Brot. Bei weitem die

der Ankömmlinge aber ſtreben weiter nach dem Oſten,
ſdfeldern zu. Die eben vollendete Bahn führt von

ch Yilgarn und von da weiter in 30 Stunden nach
rdie. Da iſt mitten in der Wüſte plötzlich eine
emporgewachſen, die in ihrer Art einzig iſt. Die

n Straßen zeigen freilich, mit wenigen Ausnahmen
Holzhäuſer, aber man merkt an ihrer Ausſtattung wie

der Lebensſührung ihrer Bewohner, daß Geld keine
e ſpielt. Die Gaſthöfe ſind ſo überfüllt, daß man oft

Anterkommen ſindet und im Freien übernachten muß
ebensmittel haben Preiſe von wahrhaft ſchwindelnder
erreicht ein mageres Mittagbrot koſtet 3 Mk., ein
Waſſer 1 Mk.! Allerdings verdient ein einfacher
r ſeine 40—50 Mk. wöchentlich, und tüchtige Maurer-,

er und Bergleute bringen es auf 100 120 Mk.,
übrig haben ſie trotzdem kaum etwas, namentlich,

in es lange nicht geregnet hat. Die Hitze der letzten
e exreichte eine Höhe von 120 Grad Fahrenheit und
er, dabei iſt aber von der Möglichkeit zu arbeiten

ede! Viele ſind verſchmachtet, dem Hitzſchlage erlegen
füllen jetzt die Krankenhäuſer. Es iſt richtig: ſo

jer iſt reich geworden, die Erde ſpendet das gelbe
U in ungeghnter Fülle, ſehr viele Minen haben das

bereits doppelt in Form von Dividenden

r

zreat Boulder--Mine und wie ſie alle heißen,
ihr Geſchäft. Bis zum 1. Dezember v. J. hatte
rund 300 Millionen in weſtauſtraliſchen Gold

etien angelegt, und daneben iſt deutſches Kapital
betheiligt. Auch Diamanten und Opale ſpendet die
bige Erde in reicher Fülle, aber trotz alledem geht
roße Maſſe natürlich leer aus. Bald da, bald dort

die Kunde von reichen Funden auf; „Nuggets“
klumpen) werden vorgewieſen, die Tauſende Mark
ſind das größte dieſer Stücke wurde für 190000 Mk.
ift! Dann drängt die Maſſe dahin, rückſichtslos, gierig,

ärts, zuerſt da ſein, ſich durch Abſteckung und Er
lichen Vorſchriften einen Claim ſichernd. Zu ſpät

ndere waren eher da, wieder eine Hoffnung weniger
vor einiger Zeit ein Matroſe Namens Rudolf mit

eutſchen Handelsſchiffe nach Sydney gekommen dort
r krank und lag Monate lang im Hoſpital. Halb
wurde er Matroſe an Bord ei Damvfers

ider SteamſhipCompagnie; doch geſtel ihm der Dienſt
t, er ging ab und in der größten Noth gelang es ihm,
slinder Paſſagier nach Weſtauſtralien zu kommen. Er

t ſeiner Landung ganze ſieben Schillinge im Beſitz,
ich aber von Freemantle ſofort auf und langte in
n Hälfte Januar glücklich in Coolgardie an, wo er

außerordentliche reiche Riffe entdeckte. Den einen der
s verkaufte er ſofort an eine engliſche Geſellſchaft für

00 Mk., für den zweiten ſind ihm bereits 240000
boten, aber er will es noch abwarten. Dann wird
Deutſchland zurückkehren und freut ſich ſchon darauf,

Eltern für Augen machen werden. Solche
mmniſſe beleben natürlich immer wieder den Muth
oldſucher, aber für den einzelnen wird es fortdauernd
er, vorwärts zu kommen; die Zeiten ſind vorüber, da

i irſprünglichen Weiſe durch Waſchapparate
Schüſſeln bearbeitet warde. Große,

haften haben mächtige Stampfwerke
ſter Bauart aufgeſtellt; durch Amal

irch „Chloriſiren“ und endlich durch das
idverfahren“ (mit Hilfe von Cyankalinum) wird das

Broßen bearbeitet und bis auf einen ganz kleinen
gelöſt. Für die gewöhnlichen Digger ſteht

s ſo ungünſtig, daß thatſächlich Hunderte
ngertode nahe ſind; fortdauernd lieſt man von

ſtmorden, die Gebeine ſo manches tüchtigen Mannes,
es daheim nicht gefehlt hätte, bleichen im Buſch. Herz
ende Klagen kann man überall hören von Heimweh

z Reue, aber der Weg nach Hauſe iſt weit und die Kraft

c

(Ueberkegung bei Thieren.) Jm Berliner
ehr auffällige, für das Ueberlegungsvermögen von

ren aber recht charakteriſtiſche Beobachtung gemacht.
befindet ſich eine durch Streitſucht übrigens auf

de Familie eines aus Afrika ſtammende Säugethieres,
die Zoologen mit dem Namen erossarchus fasciatus

egten. Wenn man einen dieſer Thiere eine Wallnuß
ſo verſucht es, dieſelbe anzunagen, ſobald es ſich

von der Vergeblichkeit dieſes Verſuches überzeugt hat,
es ſich auf ſeine Hinterbeine und wirft mit den

deinen die Nuß ſo lange gegen die Käfigwand, bis
Nußſchale zerbricht. Jn der Heimath des Thieres

kommen keine Wallnüſſe, auch keine der Wallnuß äußerlich
ähnlichen anderen Steinfrüchten vor; obne dieſe Nüſſe alſo
vorher geſehen zu haben, kommen die Thiere durch bloße
Ueberlegung zu dem Schluß, daß jede Frucht mit harter
Schale einen ſüßen Kern beſitzt. Dieſes ſüßen Kernes ſucht
ſich das Thier zu bemächtigen, und wenn es, nachdem die
Zähne ſich zur Oeffnung der Schale als ungeeignet
erwieſen, letztere durch Werfen gegen einen feſten, harten
Gegenſtand ſprengt, ſo gehört dazu eine zweite ſorgfältige
Ueberlegung.

Veruntreuungen in der Niederſächſiſchen
Bank.) Aus Bückeburg meldet man vom 18. April:
In der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung der
Niederſächſiſchen Bank wurde der Bericht des Aufſſichts
rathes erſtattet. Danach hat der frühere Director Lindner
rund 3 600 600 Mk. veruntreut. Es iſt feſtgeſtellt,
daß der Verluſt am Kaſſebeſtand 236 000 Mk. am Effekten
konto 540 000 Mk., am Lombardkonto 450 000 Mk. und
der Fehlbetrag an Depots 375 000 Mk. beträgt. Auf
gefälſchte Conten kommt ein Verluſt von über eine Million
Mark. Außerdem ſind auf unſichere Conten 572 000 Mk.
abzuſchreiben. Lindner, der als ehemaliger Director ſeit
mindeſtens elf Jahren eine wüſte und wilde Spekulation
trieb, hat Effekten der Niederſächſiſchen Bank entwendet
und dieſelben bei anderen Bankhäuſern als Privatdepots
zur Deckung für ſeine Privatſpekulationen hinterlegt. So
machte er mit dem Bankhauſe Jean Fränkel in Berlin ſeit
1885 für 75 Mill. Mk. Geſchäſte; davon allein im Jahre
1895 für 27 Mill. Mk. reine Differenzgeſchäfte. Lindner
nahm niemals ein Stück effektiv ab, er ſpielte fortgeſetzt
unſinnig und mit Verluſt. Das Vertrauen, welches der
jetzt Verhaftete allſeitig genoß, und die geſchickte Ver
ſchleierung der Defekte erleichterten es ihm, ſeine Unter
ſchlagungen der Controlle des Aufſichtsrathes zu entziehen
Durch die fälſchliche Behauptung daß der Aufſichtsrath es
ſo angeordnet habe, wußte er ſich beide Schlüſſel zu den
Depots zu verſchaffen, ohne daß der Aufſichtsrath davon
Kenntniß hatte.

(Rückſichtsvoll.) „Warum läßt Du denn bei
einer Compagniefirma Deine Kleider anfertigen „Weißt
Du, da trifft das Unglück z wei Leute!“

Haus gd Landwirthſchaft.
F. Winke für die Hausfrauen. Man wird jetzt

bei den Kartoffeln, die man in der Schaale kocht, oft die
Erfahrung machen, daß ſie nicht ſo ſchön mehlig ſchmecken
wie im Herbſt und Winter. Da iſt in den Abreißkalender
v. J. E. Schmidt in Erfurt ein gutes Mittel angegeben.
Man ſchneide von jeder Kartoffel ein Stück ab. Der
unangenehme Geſchmack und Saft dringt an dieſer Stelle
beim Kochen heraus. Man probire es! Die abgeſchnittenen
Stücke kann man als Futter benutzen.

F. Conſervirung der Eier. Eine wichtige
Erfindung hat Otto Leupold in Stuttgart gemacht.
Mittels einer conſervirenden, farbloſen und raſch trocknenden
Flüſſigkeit werden die Eier übergoſſen oder durch Ein
tauchen überzogen, und ſie ſind dann in einem Zuſtand, der
weder Luft noch Feuchtigkeit Zutritt geſtattet und zerſtörend
einwirken läßt. Eier, die ſo vor Jahr behandelt
wurden, verhalten ſich nach dem amtlichen Zeugniß des
württembergiſchen Landes Chemikers heute ganz ähnlich wie
die friſchgelegten, ſie ſpringen beim Hart oder Weichſieden
nicht, wie die Kalk und Waſſerglas Eier, und das Eiweiß
läßt ſich zu feſtem Schnee ſchlagen. Alles unbeſtreitbaxe,
entſchiedene Vortheile gegenüber den Eiern der ſeither
üblichen Conſervirungsarten. Die Behandlung der Eier
nach dem Leupold'ſchen Verfahren erfolgt mittels eines
einfachen Apparates (Preis 5 Mk.) zu welchem eine Blech
flaſche mit der Flüſſigkeit (erſtmalige Anſchaffung 4 30 Mk.)
gehört. Bei der großen Wichtigkeit, welche dem Ei in der
Haushaltung, aber auch in der Jnduſtrie zukommt, iſt dieſe
Erfindung hoch anzuſchlogen, denn bei den ſeitherigen
Conſervirungsarten gingen unzählige Eier verloren und die
Hüche kam in tauſend Verlegenheiten. Den Apparat, der
ja länger als ein Menſchenleben Dienſte thun kann, nicht
gerechnet, kommt dieſe Conſervirung der Eier auf Pf.
für 2—3 Stück (je nach ihrer Größe). Eine klar und kurz
gehaltene Anweiſung unterrichtet über die Details der
Behandlung. Den Verkauf des Leupold'ſchen Apparates hat
die Firma Karl Otto Fincky in Feuerbach bei
Stuttgart übernommen.

Lotterite.
Vom 16. 19. Mai ac. findet in Königsberg i/ Pr.

der große Pferdemarkt und Pferdeausſtellung ſtatt. Hiermit
iſt eine Lotterie, beſtehend aus Looſen à 1 Mk.
verbunden und beſtehen die Gewinne aus 10 compl.
beſpannten Equipagen, 47 oſtpreußiſchen Reit- und Wagen
Pferden und 2 443 maſſiven Silbergewinnen Der General
Vertrieb der Looſe iſt der Firma Leo Wolff, Königs
berg i Pr. übertragen und iſt die Lotterie im ganzen
Königreich Preußen, ſowie in Braunſchweig, Hamburg,
Mecklenburg Strelitz geſtattet.

194. Könitglich Preußtſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 18. April 1896.
2. Ziehungstag.

Vormittag.
40000 Mk. auf Nr. 199350
10 000 Mk. auf Nr. 16350 27486 141629.
3000 Mk. auf Nr. 10865 44095 54779 69318 77891

78002 81281 82469 82786 95090 97138 106267 110336
114467 130837 132440 135903 142026 142530 145764
148015 149911 153676 153951 155279 156053 165389
178751 191381 196942 198374 199170 217458 218555
222045,

15C0 Mk. auf Nr. 4917 20871 21844 25357 33195
34960 37066 41755 42426 45474 48805 52913 5800k
67476 74030 97418 99169 101401 101900 110225 117803
148413 150332 162293 162610 166376 168247 179516
181430 186635 188992 196315 198420 199197 203244
205411 206789 211465 223155.

Nachmittag
50 000 Mk. auf Nr. 22506.
15000 Mk. auf Nr. 55408
10000 Mk. auf Nr. 164466.
5000 Mk. auf Nr. 139819.
3000 Mk. auf Nr. 11938 16510 32830 33469 40916

527 43648 44038 44322 45917 51752 54714 55054
4227 64361 65001 65445 69077 69610 78760 83271

S

88413 91170 98015 100198 101090 114175 121016 128757
131418 136240 137817 144164 148655 151770 168520
171004 173834 174469 185919 187083 193906 198837
203051 204528 204897 217760 221418.

1500 Mk. auf Nr. 5628 7968 12542 14015 16888 20056
25406 25986 38075 45507 47741 59608 69584 857 18
85729 92424 96536 116329 117599 123512 125043 140411
142279 162534 166831 167449 167817 172941 178944
179612 185958 194289 206489 207778 215347 217694
218691 220488 221710 222895.

Rexeſte Nachrichten.

Wien, 21. April. (H. T. B.) Der Miniſterrath
beſchloß einſtimmig, die Beſtätigung der Wahl
Dr. Luegers zum Bürgermeiſter von Wien dem
Kaiſer nicht anzuempfehlen. Der Gemeinderath wird
noch im Laufe dieſer Woche davon verſtändigt werden.

Budapeſt, 21. April. (H. T. B.) Der Ober
Stadthauptmann verbot den Arbeitern den Aufzug
zur Maifeier, ferner die Abhaltung von Maſſen
verſammlungen und Reden. Großes Aufſehen
erregt die Flucht des Chefs der internatio
nalen Kaſſen Einbrecher Dimitri Papacoſta
aus dem Gefängniß. Papacoſta, der vor einigen
Monaten zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden war, iſt mit zwei anderen Zellengenoſſen
aus dem Jnquiſitenſpital ausgebrochen.

Paris, 21. April.

„Jch hoffe“, ſchreibt der
Sminiſter den Behörden dieſer beiden Städte,

Sie in dieſer Ordensverleihung den Beweis
blicken werden, wie hoch die Regierung der

blik Jhre tapfere Bevölkerung ſchätzt“.
ſel, 11. April. (H. T. B) Der Brüſſeler

Gem erath hat geſtern mit 23 gegen 12
Stimmen den ſozialiſtiſchen Antrag abge
lehnt, wodurch der 1. Mai als geſetzlicher Feiertag
eingeführt werden ſollte.

Oedenburg, 21. April. (H. T. B.) Bei dem
Steueramt in Neuſiedel verſuchte geſtern ein gewiſſer
Carl Barczy, der ſich für einen Miniſterial
Secktetär ausgab, auf Grund gefälſchter Dokumente
120000 fl. Staatsgelder zu erheben, wurde jedoch
verhaftet.

London, 21. April. Prinz Heinrich von
Preußen beſichtigte geſtern ſeine neue acht
„Esperance“, welche am Donnerstag von Sout
hampton nach Kiel abgehen wird bis dahin bleibt
Se. königliche Hoheit in London

London, 21. April. (H. T. B) Die Nach
richten aus Südafrika lauten etwas beſſer.
Buluwayo konnte ſich vom Süden her verprovian
tiren. Die Hülfe aus Mafeking rückt in Eilmärſchen
näher und ſtößt auf keinen Widerſtand. Das
Middleſexregiment wird Sonnabend nach Südafrika
abgehen.

Verviers, 21. April. (H. T. B) Die Lage
in der Duchinduſtrie hat ſich ſeit geſtern Abend
bedeutend verſchlimmert. Mehrere kleine Fabrikanten
bekämpfen die Einführung der doppelten Webſtühle
und haben ſich in dieſer Hinſicht mit den ausſtändigen
Arbeitern ſolidariſch erklärt. Man befürchtet, daß
heute 12000 Tuchweber ſtreiken werden, in Folge
deſſen 20000 Arbeiter ihr Brod verlieren. Der
Bürgermeiſter hat beſchloſſen, jede öffentliche Kund
gebung ſeitens der ausſtändigen Arbeiter am 1.
Mai zu verbieten.

Beeſen Berichge.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergedühr für 10090 Ag nete

Weizen, ruhig, 152-158 M. feinſter märkiſcher ber

gen feſt, 126 129 Mr.
erſte Brau-, 140--160 Mk. feinſte bis 172Futter 117. 128 W. Mk Mat

Hafer, ruhig. 126--133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96——98 Mk. Do

mais 117 186 Mi a nRad s ohne Handel. Kübſen Mk. ErbſenVictoria, 1380 143 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto,

Kürnmel, ausſchl. Sack, 56——57 Mk. Stärke, einſchl.
Feß, Halleſche prima Weizen 34,50-—86 50 Mk. nach
Qualität bezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Faß, 30,00 Bis
383,00. Mk. Linſen 16-32 Mk. Bohnen 22 24 l.
Kleeſaaten: Rothklee 56--70-82 Mark, Weißklee
7280-100, Gelbklee 24--28, Esparſette 25——27 Mk.
ſchwediſcher Klee 60— 68 76 Mk. v

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk. grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00 18,00

Roggenkleie bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,76 9.25 W
Malzkeime, helle, 7,50—-8.00 Mk., dunkle 7,75 8,50
Mk. Oelkuchen 9,50-10,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 45,00 W.
Betroleum 21,50 Mk. Solarsl 0,826/80 13,50 t.

m See it u e be Aer k Kartoffel- mit 60
Verbrauchsabgabe mit Mk. Vabgabe 33,60 Mk. Rüben Mk. errang

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50-23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50 19,59 Mt.



Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen un ſ w.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) a Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,
un

3) beim Reſtaurateur Herrn Kraußze, Stein
ſtraße 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Juvaliditäts- und Altersverſicherungs
Anſtalt Sachſen Anhalt vefinden ſich:

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,

2) r e Herrn Ortmaun, Schmale
raße 9,

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,
beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und

5) beim Reſtaurateur Herrn Keauſze, Stein
ſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg. den 20. April 1896.

e eC O (h.

Steckbrief.
Gegen den Glaſergehülfen Guſtav Schwed

Hhelm, zuletzt in Merſeburg, geboren am
2. Juni 1875 in Mühlhauſen t. Th., welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaſt wegen
Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaſten,
in das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern
und zu den Akten J. II. i. 363/96 Nachricht
zu geben.

Halle a/S., den 15. April 1896.
Der Königliche T. Etgorsantvals.
Die Zinſen des Albert ſchen, Hohl' ſchen

und Rummel' ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom 1. April 1896
bis dahin 1897 vertheilt werden. Be
werbungen, denen die letzte Schulcenſur der
Kinder beizuſügen iſt, nehmen wir innerhalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg. den 18. April 1896.
Der Magiſtrat.

gratis und portofrei Cataloge und
Proben der hervorragendsten
Sommer- Neuheiten

in rein wollenen Damen-

Kleickerstoffen
von der einfachsten bis zur hoch-

elegantesten Art, in tausendſacher
Musterauswahl.
100-—130 em breit das Meter 50,
65, 75, 90 Pf. Mark 4,20, 1.35,
1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,40, 2,50,

I 2.75, 3,25, 3,50, 3,75 bis Mark 7,50.
(GBol Probeabestellung Angabe der

Art und des Preſses erdoten.)
I Grösstes Versand Haus

für Kleiderstoſte
J J. Lewin, Ralle- Saale
e Grecr oder

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Mittwoch den 22. d.
vormittags von 9 Ahr an,

ſollen im Reſtaurant Castmno vor dem
Sixtithore

T Sopha, l Kleiderſchrank, 1 Bettſtelle mit
Matratze, 1 großer Geſchirrſchrank, paſſend
für Gaſtwirthe, 1 Waſchmaſchine, 1 Kinder
wagen, 1 Ziegenbockwagen mit Geſchirr,
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Kleidungsſtücke,
ſowie 1 großer Poſten wollene Damen und
Kindermützen, Unterröcke, Tricottaillen,
Blouſen, Chemiſetts, Spitzen, ca. 50 Flaſchen
guter Wein, Liqueure, Cigarren u. verſch.
anderes mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 16. April 1896.

G. Mötfer,
AuctionsCommiſſar und Taxator.

Ein größeres Logis iſt zu vermiethen und
J. October zu beziehen Zu erfragen in der
Exped. d Bl

Donnerstag den 23. April,
nachmittags von 2 Ahr an,
verſteigere ich im hieſtges

Bathelgeller
eine große Partie

Kleiderſtoffe,

Gardinen, Tücher e.
V. GAuctiongtor.

Zwangsverſteigerung.
Nästworka en 22, April en.

Vormittage 9 Uhr werde ich imSchützenhanſe hierſelbſt
1 Sophattſch mit Steg, 1
Kommode, 1 Weckuhr und
2 Milder

öffentlich gegen Baarzahlung verſſeigern.
Merſeburg, den 20. April 1896.

Feyer, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Iüceweoela Gen l. Voremnütteags B. VURw, verßeigere ich im

Caſino hier
H zwangsweiſe: 59 Fl. gute

Weine und Liköre,
2) freiwillig: ea. 80 Meter

Barchent.
Merſeburg, den 20. April 1896

Waren auez, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
D. c.Don ner er Svormittag We verſteigere ichPreußer ſtraße 14 hierſelbſt

1 Länferſchwein, 14 Hühner,
3 junge Hänſe, 2 Wäſcherollen,
1 28laſebalg, 1 Kmbos, 1 Näh
maſchtne, 1 Faſelwagge, ver
ſchiedene ZKöbel, Bilder u. w.
Merſeburg, den 21. April 1896.

am Gerichtsnvzieher.
Freiwilliger Grund ücs Verkauf

in Schotterey b. Louchttädt.

Das dem Landwirth Herrn Kark Emmrich
gehörige, in Schotterey unter Nr. 44 beleg.
Grundſtück, beſtehend in L ſtöck. Wohnhauſe,

z Stallung, Hof und Gemüſegarten, ſoll weg
h zugsbhalber

Honnerstag den 23. Apertl er.
vormittags l Ahr, im Galhof
zunt ſchwarzen Adler daſelbſt

unter den im Termin bekannt zu machenden
günſtigen Bedingungen verſteigert werden, wo
zu Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 16. April 1896.
G Hökſe,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

we 9MphiliarNachlaßAuckion
Somme enech en De le M.

V G r ver 9 V aur, ſoll imReſtaurant Caſino vor dem Sigtithoge
ein Nauchlafßz, beſtehend in

Tiſchen, Stühlen, 1 Regnlator, 1
Pfeilerſpiegel, 1 Waſchtiſch, Bettſtellen
mit Matratzen, Federbetten, 1 Partie
Bettbezügen, Hemden, Kleidungsſtücken,
Porzellan u. and. Haus und Küchen
geräth

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. April 1896.
G. Höfer,

Auctions-Cotnmiſſar und Taxator.

Ein neuer wenig gebrauchter

Hammeriſt billig zu verkaufen Sixtiberg 25.

Ein gut erhaltener, wenig gebrauchter

Demmer'ſcher Herd
zu verkaufen

Halleſche Straße 1, part.

Gin dreirädriger Kinder gahrſuhl

zu verkaufen Preuſzerſtraße 18.

Allright-Fahrrach!
Eine Probemaſchine verkaufe, da ich keine

Räder führen will, zu billigen Preiſen.
August Perl, Entenplan 2.

e e eeeeeeeeerkeaeleRedartion, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

moderneBallkleider,
Muſſeline, Hemden,

Ein zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinſahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
koufen durch G Möfer, Merſeburg,
Nosſzmarkt Nr. S.

Ein Hausplan
am Feldſchlößchen ſofort zu verpachten

groſze Sixtiſtrafze 17.
Ein groſzes Länferſchwein

teht zu verkaufen

kleine Sirtiſtraße 14.

M ein jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

G. öſer, Roßmarkt 8.
I. well L. tagein meinem neuerbauten Hauſe kleine Ritter

Krafze 3 ſind zu vermiethen und können
jederzeit bezogen werden.

Faenn Herr fanws e.

Ortskrankenkasse
der Tisehler.

verſamtleug von 19. d. M.
die Sprechſtande z An und Abe

von früh 10 Ahe, Rachmittegs
von 3 5 feſtgeſetzt.

Das Keankengeld merßß jeden
Sonnabend von ſfenh 10 h
vorittaos abgehobess werden.

Jen Uebeigen verweiſen wir
auf S 24 guſeres Staterks.

Dieſes zur HKeszgetgeiſz Der

nehener.

Der VorCarl Pertz, Vorſitzender,

H.
auf Wunſch mit Garten, iſt zu vermiethen
und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Parterre Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu veriniethen und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Anuntnenſtraßze 7, varterre rechts.
Eine Stube im Preiſe von 12 15 Thlr.

(als Werkſtelle) ſofort zu miethen geſucht.
Offerten unter z Werk stelle in der
Exped. d Bl. erdeten.

Eine freundliche Stube
mit S Betten zu vermiethen

Oberbreiteſtrafze 5, 1 Tr.
Cine ſtr. möbl. Stube m. Kammer

billig zu vermiethen Schmnleſte. I.
Gut möbl. Stube mit Kammer,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen

kleine Ritterſraße 11

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

I FZieths-Gonkracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
milt angehängter Hausordnung hält vorräthle

h. Röhner, Buchdrnuckerei,
Oelarube Nr. 5.

e Oſind zu haben in der Buchdruckerei von
u R n er Oelgrube 5.

7 und billier mit Erfolg en
alle Mühetwaltung Vervielfälti

gung), Porto und Nebenſpeſen
erſparen will, wende ſich an die

älteſte und leiſtungsfähigſte
Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler, A. GMerſebnrg, Gotthardtsſtraßze 45.
Meinen werthen Kunden zu gefl. Nachricht,

daß ich meine
HKranz- und Blumetbinderei

des Herrn Donnerhäck) verlegte.
Jch empfehle mich

Anfertigung von

A. n.Beſtellungen werden auch Sixtiberg 21
angenommen.

Daſelbſt werden auch Rohe ſtühle gut und
dauerhaft geflochten ſowie ausgebeſſert.

ff. Vanille
Bruch Choeolade,

garantirt rein, vorzügliche Qualität,
à Pfd. 90 Pf, bei 9 Pfd. à 85 Pf.
Markt 5. Paul Näthoer,

RollſchuhClub.
Heute Abend Veohbiumgestanmde.

Schwendler's Reſtanrant.
Heute Abend

hausſchlachtene Vökelknochen
und Meerrettig.

Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Voge“'s Restauration.
Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.
K. Rudolph.

nach Snls rege 34 (früherer Laden
zur geſchmackvollen

Krängzen, Kronen, Bau
quets, Gwuirlanden c. zu billigſten Preiſen.

vebKug Zimmer

kenund Hand. Verein
Wanne7 fur d Aen alMaAterian n „Augarten

mimer's Reſtauration
s Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Briseche Wurst 70

geräueherte 80
Nur eine Anſſüheezreg!

e G n.ZWontag den 27. cr. 8 Ah
ine grossesZigeuner Concert

mit Golo und Chorgeſängen, ſowie Auf
führung von National und Charaktertängen,

gegeben vom
Oeſterreichiſch ungariſchen

Damen nd Herren -Orchegter

Großartige Geigen- und ZimbalVirtuoſen in
ihren ſchmuckvollen verſchiedenen Landestrachten,

darunter 4 Tänzer und Tänzerinnen
Se ſattogell!

Serpentin- Tanz
mit prachtvollen Lichteffekten,

u. A. Gchlangentang, Sehmetterliagstang

e 3 Ehrendipſome.
Mit Erfolg in Röplag's Welt in

Hannover aufgetreten
Kaſſenpreis Loge 75 Pf., Saal 60 Pf.

im Vorverkanf Loge 75 Pf., Saal 50 Pf.
bei Herrn Metſmr. Seliuulsze Ferne
Cigarrenhandlung, Familienbillets, für 3 Per
ſonen giltig, zum Saal 1,20 Mk.

F. Ha
u

Junges anſtänd. Mädchen
einige Stunden des Nachmittags

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl
J für

Ein ſauberes kräftiges Mädchen für Küche
und Haus, nicht unter 20 Jahren alt, das
ſelbſtſtändig kochen kann, mit nur guten Zeug
niſſen ſucht zum 1. Mai

Frau Rechtsanwalt Wiüümclorf.
Für den Verkauf meiner Butter ſuche für

ſofort 2 unabhängige propere

A. Burdle,
Dampfmolkerei Merſeburg.

Ein ehrliches fleißiges Mädchen wird ſofort als

Augegeſucht Unteraltenburg 52.
a

Eine junge Frau oder älteres
Mädchen wird für Donnerstag oder
Freitag Vachmittag zum Reinemachen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e e

Eine neuſilberne Remontsiruhr, außer
der Nummer H. P. gezeichnet, auf dem Bahn
hof verloren gegangen. Es wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung abzugeben

Sixtüberg Nr. S.
Arbeitsonch auf den Namen Friedrich

Max Buſchmann verloren. Abzugeben
an der Geiſel A.

Vom Tivoli bis Dammſtraße am Montag
Abend ein Echlüſſel verloren. Bitte
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Unſerm Freunde Franz Klee zu ſeinem
25. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch

Franz, es iſt blos wegen dem Fäßchen,
W. G

w

Laut Veſchlaſßßz der Generale

meeldnege n mur Wochentage

Herren Arbeitgeber ſowie Arbeite

Merſeburg, den e0. April 1396.

Prauen resp. Mädchen



eeeceeeeeee e
Hausfrauen!
Dreifache Erſparniß an Zeit, Geld

und Arbeit erzielt man durch den Ge

Zur Dameuſchneiderei
empfiehlt ſichSe Blamberg, u 45, 2 Tr. Geschäfts m Auf abe.n Germaniſche Fiſchhandlurg. Die Bestände meines Lagers n

g r S auf Eis a 5 brauch unſeresLeinen- u. Baumwoll-Waaren, TerpentinSalmiak
Seifen-Extracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmiakgeiſt doppelte
Waſ-hkraft, macht die Wäſche blendend

Räucherwaaren,n diſcher raths Sardinen, Inletts, Tisch- Und Bettzeuge,
e e re Handtücher, Taschentücher etc.,
e Donnerstag mer gute reelle Vabrikate, weiß und verleiht derſelben einen anſt r311 W t n genehmen, aromatiſchen Geruch.e hansſchlachtene Wur will ich 2u m. unter den Rinkaufspreisen e e en
za May ew, Elobigkauer Str. 5. und Materislwagaren Geſchäſten.Mühlenbein NMagoel,

Ein Poſten W Zerbſt i. A.,o d 9Bruch und Manerſteine at ſofort zu verkaufen zBntenplan S. SoooesgeegegegegeeseeeeeeeeeeBrod Brod e C h Getragene Kleidungsſtückeu 70 m e Betten, Möbel, Schuhe nud StiefelnUm eine einleitlüche Farbe in meinem Emaillelager kauft und verkauſt

Gr

Noggenbrog haben n en J. Sommer Vreiteſtt. 4S hochfeines er emgillirter Blechwaaren, Die Guſtav Engel ſcher rühſtück jedoch n Wenn mit Mechan Reyatainen erkſtatt

t frei Haus die d uScaren Sehmmale 4 u an der weissen Mauer 7l re S e fertigt nach wie vore aus. Amnmgust ev alle ReparaturenWeizen vor S 9 Concursverwalter Kuxnach Prof. Graham. Entenplan Ur. S eliſchen Iüdlänver Au gelbe h e n e reuſſtſche Matjes- Heringe Metzer Donbau-Geld- Lotterienene Malta Kartoffeln 6G26 Geldgewinns, darunterund grüne Garken, 2 Haupttreſfer vonfriſchen Waldeßter, s G 0 0 Markfriſche Sül)e
t enpfehtt G. Zimmermann.

l Badewannen9 een V n hin allen Sorten empfiehlt billigſt
F. Hauptmann,

Peenherkraße 18.

Saatkartoſſeln,

20000 Maxk,
e t

e

Merseburg, Burgstrasse 8,
hält seine grossen Läger in

KlIeiderstoenm in Wolle und Seide, Weasehstoen,
Damen und Kinder CGonfection, Damnen- und

Kinder- Wäsehe, Leinen- und Raum woll- S
Wanren, Vnterröcken, Gardinen, Portieren,

RMIöbelstoſfen, Teppfichenm ete.

O G O G Mark U. 8. W. U. 8. W.

n r r L1009 4 3 NB. 30 Pl. s
ewpfennt F. A. Schrader, Krrn,

m Gr. Packhofstr. 29.

d s bestens empfohlen. m FSpeiſekartoffeln, Einen grösseren Posten Klefderstoff- und Kattun- s

S 4 es t z S S 8Futterkartoffeln este e unter ez zabe noch große Poſten zu billigſten Tages re wallkg m es. spreiſen abzugeben B. 75 e v 42 e 2u Otto Franke, Burgstrasse 8. S

ez e Se billig à 1,50, 2,00 und 2,50 Mk. uns ar 9 mer l eanke werden n J enh e C h W h e teime ittersteass e A.Simanns ger Gerder ind Greger KAleiderſtoſe.
ſ n Empfehle Neuheiten in so warze ind Karbigene e

Zeller
Kragenetoge in allen Preislagen. Kerrenanzugstofte

Badewannen in nur gut tragbaren Qualitäten.
vorräthig ver Müller jun., Ferner die beliebten Gümglhamgtofe von A. Zwanzig

t Schmgleratze 10. in Leutersdorf in großer Auswahl. eZuriiekgesetate Stoffe ſowie Weste gebe unter vortrefflich wirkend beigrankheiten
S des Magens, ſind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
J bei Appetitloſigkeit, Schwäche des

Magens, übelriechenden Athem,
e Blähnung, Kolik,I Sodbrennen, übermäßiger Schleim- J

Be u ene Alle Dünger grubenund Aborte Preis ab. erthae Warſ. werden ſchren und ſauber gereinigt von Dampf.Parbere: 9 wüfme Wer 9 g9K. Hiotze, Neumarkt 32 und ohem, Wasohanstalt Am fwollere Kerſehurg

Mind fleiſch von an Wirt4 8Grahe 21 t O Frodnection, Gelbſuht, Ekel undR Fſd. 40 Pf. verkareft Gotthardtsſtraße 40. äglich f r a ichſt h Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
R ſ. 4 n verkaerft empfiehlt ſich e e e e tägli u riſche. oft l fettreichſte J leibigkeit e r riragengar G von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig e W ch Auch vei Kopfſchmerz, falls erar Muke, ungetrennt). Portieèren, Möbelſtoſſen, Decken, S on vom Magen herrührt, Ueberladen e

per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen R ol- S des Magens mit Speiſen und GeKerelprogerete in hochfeinſter Qualität. nT n r enWeißenfelſer Straße a Tüchern u. dergl,, baumwollenen Strümpfen S de JI tränken, Würmer, Leber unde feſt (echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie t Leber g(Gei Aürnberger) er et Färberei bei bedeutend billi A. Burde. O Hämorthoidalleiden als heilkräftiges S

e e geren Preiſen. Mittel erprobt.e e a GVei genannten Krankheiten habenn ten h die Mariazeller MagenI Tropfen ſeit vielen Jahren auf
meines

r F. Selterswaſer Limonaden
3 in das Beſte bewährt, was Hunderte JGardinenlagers Exrdbeer, von Zeugniſſen beſtätigen- PreisJ Netze ich in meiner Wohnung R e n 9 Himbeex 8 e n 2ag i e t meiner Wohnur S Pf., Doppelftaſche Mk. .40.e Gottharädtsstrasss 18 v m Waldmeiſter, Central Verſand durch Apothekerr d gebe dieſelben ſchnell d S et gesehlachtet. Carl Brady, Kremſier (Mähren).n v z r u Citronen e. e. Man vittet die Schutzmarkeh e Schmeer primg. empfiehlt in bekannter Güte J und üuterſchrift an beachten.Die Mariazelker Magene e Wurſt 13 Am Emgel, Tropfen ſind echt zu haben in

WMerſeburg: Apoth. Th. Marche; Querfurtoßſchlächterei Sixtiberg l Weiße Mauer 7. in der Apotheke; Schraplau Löwenapotheke



5 Güuſtigſte Gewinnchancen, weil weniger Looſe und verhältnißmäßig mehr nud beſſere Gewinne A8 eomplet beſpannteI G I I S b S r 9 G I V wipagem, e 1 Vierespüänmer, 42 edle oſtpreußiſche Reit- und Wageupferde, zuſammen Gs Fewdle, ferner
J iderru 2443 maſſive Silbergewinne. Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk., Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf., empfiehlt die GeneralPferdelotterie. r agentur n Leo en Königéberg i Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier die Herren Carl Brom le Louis Zehenm der

DG hwir im e nächſter e einen

3 Kleine BRätterstrasse 3

0
am dieſe ſigen Plate

J erbffnen.
Um allen, auch den großſtädtiſchſten Anſprüchen zu genügen unterhalten wir ein bedeutendes wohl

aſſortirtes Lager in allen Preislagen. en
Erfurt, Apolda, Jena,

e und

e S

Sechneflkochende präpaxtre e mere en
Mafenspeilse. Vollsgämdäg enthülst.

Durehsehlagenm umnmöthig, deshalb Verbrauch
höchst gparsaumn.

Verwenmdbar zur Herstellunmg von Suppem,
Mrei, Puddimg u. S. W

Wir Klünder und Magenletdende ärztlieh
ma hen

Zu haben bei: Bädm. Hiekethier, Wilh. Klesloh, L.Gep. Meissner, Paul Nather

nen
S

ßeige in Verschiedenen Farben Atr. V. 0,60-—3, 00 Mk. Jacketts in schwarz u. karbig 3,00——20 Mk.

Mohair in glatt u. gemustert V. 1,40--4,00 Kragen in sehwarz u. eouleurt 625530
Barège in hübschen Dessins V. 1,30--3,00 Capes 5,00——30
Neuheiten in engl. Geschmack V. 0,80--2,75 Regen- Mäntel und Paletots 5,00--35
Schotten zu Blousen V. 0,90--300 Stauhmäntel u. Spitzenkragen 6,00--30
Während des Unbe meiner Gehen

Verkauf n Besonders S en Preise.

Fahr- u FF“3 Glucksmüllersräder empfehle Seſcdlenstoffe aus der Hohn Seſgeneherg Lote sind rähmiſchet bekannt

z FFate (Goflieferant Jhrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen) W efeinfter Fahrikate in allen nur denkbaren Farben und Qualitäten. Größte Auswahl Metzer Dombau-Loosse,

mit denkbar leichteſtem Nur Baargeld, Hauptgewinne:Gang grohe ganz am e Bertha Vauummanmnet e 29006 Harkreis h ehe e e e emit beſtem Pneumatich e 20 4 MIarsr e Es sind vielfach Wünsche auf Werlänge rung der Anmel desvon Mk. 175 arkst für die Ausstelier an uns ergangen. benselben Rechnung tragend, haben S 15 III Mark
unter einjährigerGaran r uns unter entsprechender Abänderung des 8 10 unseres Programms vom 1. Mai S u. Loose à M. 3,30, Porto u. Liste 20 Pl.

tie nd coulanteſten 1895 entschlossen, für die D. ws Mal Ziehung

ingungen. 8 zSächsisch-Thüringische Industrie- und Gewerbe-Ausstellung Weimar Loose,
Hauptgewinne i. W.zu Leipzig 1897Anmeldungen bis auf Weiteres noch anzunehmen, und werden den Schluss s. Zt. 900 ar

öffentlich bekannt geben. Wir richten jedoch an alle Interessenten, das dringende 20 000 VI ars
I Ersuchen, ihre Anmeldung mögliehst zu besehlewnigem, da wir 10 000 arnach endgiltiger Rintheilung der Räumlichkeiten in den Ausstellungshallen, welche

in nächster Zeit erfolgen soll, die etwaigen besonderen Wänsche bez. der WIesz u. w. Ioose à I Mk. für 2 Ziehungen

Abb. un
W. Seibicke.

Petroleum und
e D. u weisumg, nicht mehr beräcksichtigen können. gültig, Porto u, Listen 30 Pf., zu beziehenSpiritus Kocher S Leipzig, 16. April 1896., (No. La. 2408.) äurch das Bank gesente

empfiehlt zu ſolid billigen Preiſen Der geschäfts führende Ausschuss. Ludwig Müller G 6Go,
Otto Bretsehmefcler, e Stadtrath H. Dod el. Kommerzienrath D. Mey. er Hreitestrasse 5,

a beim Kgl. Schloss.Firma J Graf, Oberbreiteſtraße 6.
Hierzu eine Betlage
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